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etc.Die Volkspartei wünſcht weiteren Abbau der Sozialpolitik. Die Sozialdemokratie für die
Entlaſtung der Gemeinden. Der Reichsfinanzminiſter in der Abwehr.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags wurde am
Donnerstag die Debatte über die finanzpolitiſche Lage Deutſchlands
fortgeſetzt.

Abg. Cremer (DVP.)
hielt eine lange Rede, in der er ſich wiederholt ſehr ſcharf gegen
die Regierung wandte Es ſei notwendig, die Finanzen in
engſte Beziehung zu der geſamten Reichspolitik zu ſtellen und ſie
in dieſem Rahmen zu betrachten So ſetze die Frage einer Reviſion
des Young-Plans die Bereinigung der Reichsfinanzen voraus.
Keine Reichsregierung könne mit irgend einer ausländiſchen Re
gierung in Verhandlungen über Aenderungen im Youngplan ein
kreten, wenn nicht abſolute Sicherheit dafür ſei, daß die Reichs
finanzen in ſich in Ordnung ſeien. Auch den Aeußerungen des

e Miniſters bezüglich der Gemeinden ſei nicht zuzuſtimmen. Man
habe zwar den Gemeinden neue Einnahmequellen eröffnet, aber
viele Gemeinden könnten ſie nicht durchführen und wo ſie durch
geführt wären, würden ſie nicht die erhofften Beträge bringen. Die
Deutſche Volkspartei verlange auch, daß der Reichs
finanzminiſter in ſeinen Beſtrebungen nicht vor dem Arbeits
miniſter Halt mache. Die Sozialpolitik müſſe gezwungen
werden, ſich anzupaſſen an die Möglichkeit der Finanzpolitik. Es
werde auch notwendig ſein, daß der Miniſter Aufklärung gebe über
die von ihm in Süddeutſchland entwickelten Pläne bezüglich einer
Einſchränkung der Arbeitsloſigkeit „Jſt es wahr, ſo fragte Dr.
Cremer daß der Plan beſtehe, pro Kopf eines neueinzuſtellenden
Arbeiters im betreffenden Betrieb tauſend Mark Zuſchuß zu zahlen
unter der Verpflichtung, daß der Arbeiter mindeſtens ein Jahr be
ſchä re Wie ſteht es mit dem auch in der Seffentlicheert

il rojekt, durch Bereitſtellung von 750 Millionen öffent
liche Arbeiten in Gang zu ſetzen. Wie will der Miniſter dieſe
750 Millionen beſchaffene n S

Abg. Dr. Hilferding (Soz.)-
Der Fehlbetrag des deutſchen Haushalts für 1931 werde

ſich etwa in Höhe von 1200 Millionen RM. bewegen, nicht nur,
wie veranſchlagt, in Höhe von 900 Millionen RM. Dieſer Aus
fall werde ſich ſo verteilen, daß die Länder und Gemeinden
einen Ausfall von rund 400 Millionen und die Knappſchaften
einen Ausfall von 125 Millionen haben würden. Bei den Knapp-
ſchaften entſtehe die große Fräge, wie dieſer Ausfall gedeckt werden
ſolle. Die Leiſtungen der Knappſchaft ſeien ſchon ſo ſtark gedroſſelt,
daß eine weitere Droſſelung im Intereſſe der ſchwerarbeitenden
Bergarbeiter nicht mehr möglich ſei. Andererſeits laſſe die jetzige
Beitragshöhe eine weitere Steigerung nicht zu. Es erweiſe ſich alſo
die Aufſtellung eines Planes über die Sanierung der Knappſchaften
als notwendig. Was

die Gemeindefinanzen

betreffe, ſo ſei es für den Außenſtehenden ſchwierig, ſich ein ganz
genaues Bild darüber zu machen. Manches im Bilde der Gemeinde
finanzen verſtimme; es ſei nicht zu verantworten, daß die Be
züge der Gemeindebeamten immer noch nicht der Reichs
beſoldungsordnung angeglichen worden ſeien. Trotzdem aber müſſe
man ſich mit Ernſt und Sorgfalt die Frage vorlegen, ob die Ge
meinden einen ſo großen Ausfall, wie er für 1931 zu erwarten ſei,
auch vertragen könnten. Man müſſe mit einem

Rückgang der Gemeindeſteuern von ungefähr 10 v. H.
rechnen, was für die Gemeinden für 1930 eine Mindereinnahme
von etwa 270 Millionen bedeuten würde. Demgegenüber ſtände
die Erhöhung der Wohlfahrtserwerbsloſen um etwa 350 000 auf
vielleicht bis April 1931 750 000 bis 800 000,
meinden zu verſorgen ſeien; hierfür müſſe man eine Ausgabe von
etwa 600 Millionen RM. ſchätzen, alſo etwa 400 Millionen mehr als
in den Haushalt eingeſetzt ſeien. Der Geſamtfehlbetrag der Ge
meinden im Jahre 1930 betrage etwa 750 Millionen RM. Dieſem
Defizit ſtänden die neuen Steuern aus der Notverordnung gegen
über, die etwa 180—200 Millionen RM. ergäben. Es ſei wohl
nicht zu peſſimiſtiſch, anzunehmen, daß die Zahl der Wohl
fahrtserwerbsloſen ſich im Jahre 1931 noch erhöhen
werde. Das bedeute für die Gemeinden einen Mehraufwand von
etwa 500 Millionen RM. gegenüber dem urſprünglichen Anſatz von
1930. Dadurch werde das Defizit der Gemeinden für 1931 auch
über 1100 Millionen RM. erhöht. Von dieſen 1100 Millionen
können etwa 400 Millionen durch die Steuereingänge aus der Not
verordnung und 200 Millionen durch Erſparniſſe durch die Gehalts
ſenkung gedeckt werden. Von dem verbleibenden Fehlbetrag von
500—50 Millionen könten 200 Millionen durch Einſpärungen, die
leider gerade kultur- und ſozial-bedeutſame Aufgaben betreffen ein
geholt werden, weiter 100 Millionen aus dem Hauszinsſteiterfonds.
Es gehe nicht an, daß die Sache der Gemieindefinanzen iſoliert zu
vetrachten; ſie ſei auch eine Sache des Reiches Man werde wohl
nicht darum herumkommen, daß ein Teil der

Laſten der Wohlfahrksfürſorge den Gemeinden abgenommen

und auf Reich und Länder verteilt werden müſſe. Man könne

die von den Ge

natürlich am Reichsetat noch ſparen.
tiſchen Anträge zielten auf

weitere Einſparungen, auch bei der Reichswehr und der
Reichsmarine,

hin. Gegebenenfalls werde man auch bei Luftfahrtſubventionen noch
einige Abſtriche vornehmen können. Angeſichts der Not der Ge
meindefinanzen ſeien aber die vom Reichsfinanzminiſter angekün
digten Senkungen der Realſteuern uſw. recht problematiſch.

Reichsfinanzminiſter Dietrich
wies auf die Sorgen hin, die jetzt ſelbſt auch in Amerika und
England in der Haushaltslage beſtehen. Wenn man das bedenkt,
ſo wird man die Schwierigkeiten Deutſchlands, ſeine Finanzen in
Ordnung zu halten, verſtehen. Vor allem muß man ſich davor
hüten, die Dinge allzu ſchwarz in ſchwarz zu ſchildern; denn ſolche
ſchwarzſeheriſchen Reden tragen nur dazu bei, die Pſychoſe zu ver
ſtärken, die jede Unternehmungsluſt erſtickt. Was die Zukunft an
betrifft, ſo hat naturgemäß niemand die Entwicklung der Dinge in
der Hand.

Die ſozialdemokra

Niemand kann mit Beſtimmtheit ſagen, ob es beſſer oder
ſchlechter wird.

Jedenfalls kann man keinerlei ernſtliche Belege für die eine
andere Richtung vorbringen. Nur eines iſt ſicher, daß alle
alſo auch die gegenwärtige, einen wellenförmigen Verlauf ne
und daß deshalb die jetzt beſtehenden Zuſtände nicht ewig b
können. Es fragt ſich nur, ob wir uns noch auf dem Wege zum

Tiefpunkt befinden oderob wir bereits den Tieſpunkt überſchritten haben.

Jedenfalls wird ein vernünftiger, gemäßigter Optimismüs uns
helfen, die Schwierigkeiten überwinden.

Jede weitere Erhöhung der Realſteuern muß verhindert werden.

Die Beſoldung der Gemeingebeamten gibt in vielen Fällen zu Be
denken Anlaß. Es ſteht in einem merkwürdigen Widerſpruch zu
der Finanznot der Gemeinden, wenn zu hoch bezahlte hohe Be
amte der Gemeinde ſich weigern, bei der Gehaltsverringerung mit

gutem Beiſpiel voranzugehen. Wenn die Reichsregierung einen
Weg gehabt hätte, die höhere Beſoldung der Gemeindebeamten auf
das Reichsmaß herabzuſetzen, ſo wäre das geſchehen. Der volks
parteiliche Abg. Dr. Cremer hat erklärt, daß es Aufgabe der Reichs
regierung ſei,

Vorſchläge für Sparmaßnahmen am Reichsekat

zu machen. Die Reichsregierung hat bewieſen, daß ſie gewillt iſt,
die Führung in der Hand zu halten. Aber ſie kann verlangen,
wenn ziffernmäßige Sparvorſchläge gemacht werden, daß man ihr

wenigſtens Anhalkspunkte gibt, an welchen Stellen

dieſe Einſparungen erfolgen ſollen. Bei den ſtarken Einſparungen,
die die Reichsregierung am Etat 1931 bereits vorgenommen hat,
ſehe ich zunächſt keine Möglichkeit, weitere 300 Millionen, wie es
die Volkspartei verlangt, abzuſetzen. Die Volkspartei ſagt allerdings
der Betrag ſoll insgeſamt an allen Etats, auch indirekt den Etat
der Länder und Gemeinden abgeſetzt werden.

Jnbezug auf die Arbeitsbeſchaffung

betonte der Miniſter, daß er in Stuttgart ſeine Vorſchläge nicht in
der apodiktiſchen Form gemacht habe, wie es nach der Preſſe ſcheine
Zum e deſſen verlas er aus dem amtlichen Bericht über ſeine

de einzelne Stellen Der zuſtändige Miniſter Steger
i che und werde dem Reichstag zu ge

ge
um den 9Aufwan

für 700 oo0 Wohlfahrlserwersloſe 1930
die Gemeinden mehr belaſtet ſeien, ſei inſofern nicht richtig als mit
dieſer Zahl nicht als Durchſchnittszahl für das ganze Jahr gerechnet
werden könne, ſondern dieſe Zahl nur am Ende des Rechnüngs

Außerdem hätten die Gemeinden Anſätzejahres vorhanden ſei.
hierfür im Etat. Das Reich könne nicht für die Gemeinden ſorgen
denn die Gemeinden ſeien Organe für ſich. Jedenfalls ſei jetzt der
Zeitpunkt völlig verfehlt, um einen Generalplan für die Sanierung
der Gemeinden aufzuſtellen. Eine ſolche Sanierung ſei auch nicht
in allen Teilen des Reiches notwendig da es Teile gebe, in denen

die Metallarbeiter?
Ein Aufruf der Mitteldeutſchen Bezirksleitung.

Werte Kolleginnen und Kollegen! Die Wirtſchaftskriſe, eine
Folgeerſcheinung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, und die ſeit langem
beſtehende durch das Ergebnis der Reichstagswahl verſchärfte
politiſche Kriſe und die damit verbundene Schwächung der Arbeiter
ſchaft ausnützend, ging das Unkternehmertum auf der ganzen Linie
zum Angriff gegen die Arbeiter vor. Die deutſchen Metallindu
ſtriellen griffen zuerſt in der Gruppe Nordweſt und dann in
Berlin an. Dieſe beiden Jnduſtriebezirke ſind durch jahrelange
Zerſetzungsarbeit der Kommuniſtiſchen Partei gewerkſchaftlich ſo ge
ſchwächt, daß die Metallinduſtriellen hier einen vollen Erfolg er
hofften, um dann die anderen gut organiſierten Bezirke, ſo ſturm
reif gemacht, ebenfalls angreifen zu können. Nachdem ihnen Erfolg
beſchieden und auch in anderen ähnlich gelagerten Gebieten der Vor
ſtoß bis zu einem gewiſſen Grade gelungen war, glaubte man
Mitteldeutſchland ſo eingekreiſt zu haben, um es umſo
leichter überrennen zu können. Der Verband Mitteldeutſcher Me
tallinduſtrieller kündigte Ende November die Lohntafeln der Tarif
gebiet Anhalt, Halle, Magdeburg und Thale zum 31. Dezember 1930
mit dem Ziel, neben einem allgemeinen I5prozentigen Lohnabbau,
Beſeitigung der Nachtſchichtzulage und Einführung von Ortsklaſſen,
d. h. eine unverſchiedliche Bezahlung in den einzelnen Orten, durch

uſetzen.en Plan der Metallinduſtriellen, noch vor Ablauf der Tarife

und unter der für ſie günſtigen Auswirkung der Feiertage eine
Entſcheidung zu bekommen, um ſo den Lohnabbau reibungsloſer
durchführen zu können, haben wir durchkreuzt. Jn weit über dreißig
ſtündigen Partei und Schlichtungsverhandlungen haben wir hart
mit den Metallinduſtriellen gerungen und die Entſcheidung in eine
uns günſtigere Zeit verlegt. Der Schlichtungsausſchußvorſitzende
fällte mit Hilfe der Metallinduſtrieelln einen Spruch, der

ab 12. Januar für den Lohnarbeiker einen Lohnabbau von ins
geſamt 4,7 Prozent und für die Akkordarbeiter ab 12. I. bis 2. 6.
2,7 Prozent, zuſammen 5,3 Prozent

mit ſich brachte, unter Ablehnung der Einführung von Orksklaſſen.
Die Entſcheidung über die Nachtſchichtzulage für das Eiſen
hüttenwerk Thale wurde auf ſpäter verlegt.

Für uns war die Ablehnung des Schiedsſpruches Selbſtverſtänd
lichkeit und die Kollegen haben ſich ebenfalls allerorts ſo ent
ſchieden

Obwohl der Schiedsſpruch mit Hilfe der Metallinduſtriellen zu
ſtande gekommen war, lehnten ſie ihn dennoch als Partei ab, da
wie ſie in den Betriehen durch Anſchlag bekanntmachten, der Schlich

tungsausſchuß die Notwendigkeit eines Lohnabbaues in dem Aus
maße, wie ſie ihn für erforderlich halten, nicht anerkannt habe. Sie
ſetzen diktatoriſch

unter dem Schiedsſpruch liegende Lohnſätze

feſt, die ab 19. Januar in Kraft treten ſollen.
Kolleginnen und Kollegen! Die Metallinduſtriellen

wollen den Kampf, ſie ſollen ihn haben. Trotz großer Arbeits
loſigkeit und Kurzarbeit ſetzen wir uns zur Wehr Wir gehen von
der Defenſive zur Offenſive über, das Lohndiktat der Metall
induſtriellen muß fallen. Der Schlichter für Mitteldeutſchland hat
die Parteien zu Verhandlungen geladen Verharren die Metall
induſtriellen auf ihrem Standpunkt und iſt es dem Schlichter nicht
möglich, eine andere Entſcheidung herbeizuführen, dann kommt es
zum Kampf. Wir ſind uns der Schwere des Kampfes bewußt,
aber wir vertrauen und können uns verlaſſen auf unſere

feſtgefügte Organiſation und kampferprobten Kollegen.
Mehrfach haben wir den mitteldeutſchen Metallinduſtriellen ſchwere
und erfolgreiche Schlachten geliefert, kommt es jetzt zum Kampf,
dann wird dieſer die bisherigen Kämpfe an Schwere und Schärfe
übertreffen. Umſo notwendiger iſt ſtrengſte Diſziplin und
eiſerne Geſchloſſenheit. Der Kommuniſtiſchen Partei iſt
es bei uns in Mitteldeutſchland nicht gelungen, Einfluß zu ge
winnen, im Gegenteil wir haben ſie Schritt für Schritt zurückge
drängt und ſie iſt zur vollſtändigen Einflußloſigkeit verurteilt. Sie
iſt aber dennoch am Werk, mit Hilfe ihres ſelbſtgeſchaffenen Ge
werkſchaftsgebildes, der ſogenannten RGO., Verwirrung in die
Reihen der Kollegen hineinzutragen. Wir ſind überzeugt, daß das
verbrecheriſche Treiben dieſer Elemente an der Einheit und Ge
ſchloſſenheit der mitteldeutſchen Metallarbeiter zerſchellen wird.

Kolleginnen und Kollegen! Zeigt dieſen Helfershelfern der
Metallinduſtriellen die kalte Schulter, damit ſie endlich einſehen
lernen, daß ſie erkannt ſind und ihre Liebesmühe vergeblich iſt.

Die Bezirksleitung handelt in engſter Verbindung mit den Orks
verwaltungen. Die Metallinduſtriellen werden von dem Teil der
Kollegen angegriffen, die von uns dafür auserſehen ſind. Alles
andere ſteht vorläufig Gewehr bei Fuß! Folgt überall ſtreng den
Anweiſungen der Organiſationsleitung.

Mit kollegialem Gruß!
Die Bezirksleitung Halle des DMBV.

W. Rößler.
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Wackelt Dietrich
Teilt er das Schickſal aller Finanzminiſter?

en Kreiſen erörtert man zurzeit die Frage, ob
en wärtigen Reichsfinanzminiſters länger zu
tet, haben in maßgebenden parlamentariſchen

en bereits Beſprechungen darüber ſtatt
gegenwärtigen Reichsfinanzminiſter Dr.

Die Beſprechungen haben ausſchließlich
d der Regierung intereſſierten bürger

In parlamentariſch
die Stellung des geg
halten iſt. Wie verlau
Kreiſen in den letzten Tag
gefunden, ob man den
Dietrich länger halten kann.
im Kreiſe der an dem Beſtan
chen Parteien ſtattgefunden.

Nazipleite in Pommern.
göslin, 15. Jan. Ed. Der Ragiabgeordnete Münch-

meyer, der am Freitag voriger Woche vom Kösliner Schöffen
gericht zu drei Monaten Gefängnis und 150 Mark Geldſtrafe ver
urteilt worden war, ſprach am Mittwoch abend in Köslin über das
Thema: „Hinter den Kuliſſen der heutigen Juſtiz“. In der Ver
ſammlungsankündigung waren dem Sprecher der SPD. M Stun
den Redezeit zugebilligt worden. Als den etwa 800 Verſammlungs
teilnehmern durch ein Plakat vor dem Saaleingang mitgeteilt
wurde, daß keine Redezeit zugebilligt werde, bemächtigte ſich der
Verſammlung eine große Erregung. Mehrere ſozialdemokratiſche
Redner, die zur Geſchäftsordnung ſprachen wurden aus dem Saal
gewieſen. Schließlich ließ der Vorſitzende der Naziverſammlung
zunächſt die Linke Und dann nach und nach die rechte Hälfte des
Saales vollſtändig räumen. Ungefähr neun Zehntel aller Zuhörer
wurden aus dem Saal gewieſen. Die Teilnehmer brachten brau
ſende Hochrufe auf die Sozialdemokratie, auf die Republik und auf

Karl Severing aus. Als Münchmeyer vor leeren Stühlen das Wort
nahm, wurden auch von den Tribünen Zwiſchenrufe laut. Einzelne
Tribünenbeſucher wurden gleichfalls des Saales verwieſen

Die Verſammlung war für Münchmeyer eine Rieſenpleite.

Aus dem Lande Frick.
beamte in einer geſchloſſenen Mitglieder Verſammlung

Da eine für Montagabend vom Reichsbanner in Weimar
geplante öffentliche Verſammlung im Auftrag des zur Teilnahme
an der Ausſprache brieflich eingeladenen Miniſters Dr. Frick ver
boten worden war, beriefen die Ortgruppen des Reichsbanners und
der Sozialdemokratiſchen Partei eine gemeinſame, geſchloſſene Mit
gliederverſammlung nach dem Volkshaus ein. Als dieſe eröffnet
werden ſollte, ſtellte ſich heraus daß mehrere Kriminalpolizei
beamte anweſend waren. Daraufhin wurde erklärt, man könne ſich
eine ſolche, den geſetzlichen und verfaſſungsrechtlichen Beſtimmun

gen widerſprechende Ueberwachung nicht gefallen laſſen. Auf die
Durchführung der Mitgliederverſammlung müſſe alſo verzichtet
werden. Gegen die Polizeimaßnahmen des Jnnen miniſteriums
wird Beſchwerde bei der Reichsregierung erhoben
werden.

Kammer Eröffnung in Frankreich.
12 Stimmen Mehrheit der Regierung Skeeg.

Paris, 15. Januar. (Eig Drahtb.). Die erſte Arbeitsſit
zung der Kammer begann am Donnerstag in ruhigſter
Stimmung. Die TardienOppoſition, die alles auf eine groß an
gelegte a gegen die Regierung Sleeg vorbereitet hatte, hat
ſich im lehten Augenblick eines beſſeren heſonnen. Jhre Inter
pellationsanträge über den OuſtricSkandal ſind alle zurückgezogen

oder vertagt worden.
Kammerpräſident

Begrüßungsanſprache
ſeiner fünften Wiederwa

Kriminal

Bouifſon eröffnete die Sitzung mit einer
in der er der Kammer zunächſt für das bei

hl ausgeſprochene Vertrauen dankte. Dann
gab Bouiſſon einen kurzen Ueberblick über die innerpolitiſchen

Tagesprobleme und ſprach ſich beſonders eingehend über die Wirt
ſchaftskriſe aus Jm Vergleich zu anderen Ländern habe Frank

reich noch nicht allzu ſehr darunter zu leiden, doch ſei auch für
Frankreich die Zeit der wirtſchaftlichen Proſperität vorbei. Schon
jetzt habe die Kammer einige Rotſtandsmaßnahmen beſchließen
müſſen und der Fünfjahresplan werde weiter dazu beitragen, der

Wirtſchaft den nötigen Anſtoß zur Ueberwindung der Kriſe zu
geben. Zur Außenpolitik übergehend betonte Bouiſſon, daß die

Friedenspolitik Briands und der Gedanke der EuropaFöderation
überall die Zuſtimmung gefunden hätte. Obwohl die Führung der
franzöſiſchen Außenpolitik durch gewiſſe Ereigniſſe jen-
ſeits der Grenze ſehr viel ſchwieriger geworden fei, habe

Frankreich weder Nervoſität noch Ungeduld gezeigt
Nach einer eingehenden Debatte, in der ſich vor allem der ehe
malige Kriegsminiſter Maginot unrühmlich auszeichnete, be
ſchloß die Kammer die Entlaſſung der beiden kommuniſtiſchen Ab
geordneten Marty und Duckos aus dem Gefängnis Das
Stimmenverhältnis zeigte deutlich daß die Reaktion vergeblich ver
ſucht hatte, aus dieſer rein parlamentariſchen Frage eine politiſche
Angelegenheit zu machen. Trotzdem gelang es der Regierungsmehr
heit, 270 Stimmen gegen 258 der Oppoſition aufzubringen.

Faſchiſtiſche Scheußlichkeiten.
Genf, 15. Jan. (Eig. Drahtb.) Ein Prozeß gegen 24 Mitglie

der der antifaſchiſtiſchen Vereinigung Gerechtigkeit und Freiheit
in Rom hat eine neue Scheußlichkeit der faſchiſtiſchen Juſtiz aufge
deckt. Anſtelle der körperlichen Torturen zur Erzwingung falſcher
Geſtändniſſe wird den politiſchen Gefangenen neuerdings ein
Rauſchgift zwangsweiſe eingeflößt, das die Opfer ihre phyſiſchen
und moraliſchen Kräfte beraubt Jn dieſem Zuſtand halber Be
täubung werden ſie ins Kreuzverhör genommen und ſagen natürlich
mehr aus, als ſie im Beſitze ihres vollen Bewußtſeins ſagen wür

den. Muſſolini ſelbſt hat gleich nach der Aufdeckung des angeb
lichen Komplotts durch die politiſche Geheimpolizei „Ovra* drei

Todesurteile angeordnet
Der Selbſtmord des angeklagten Re

wie die faſchiſtiſche Preſſe ſchreiben mußte, aus perſönl. Verhält
niſſen erfolgt. Ceva hat ſich vielmehr getötet, um in dem ſtanda

er Betäubungsverfahren nicht die Führer der Bewegung zu ver

raten

chtsanwalts Ceva iſt nicht,

Unſinniger Alarm.
von einem „Maſſenanſturm der Ausgeſteuerien

auf die Kommunen iſt in einem Teil der Preſſe im Zuſammenhang
mit der Neuregelung der Kriſenfürſorge die Rede. Man
ſpricht davon, daß am 17. und 24 Januar die auf Grund der alten

ten zu einem großen Teil aus der KriſenVerordnung Unterſtütz
fürſorge ausſcheiden.
genannten Tage vorgeſehe

g

aus der
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Die Freiheit für Jndien.
Die Konferenz ſtimmt dem Verfaſſungsentwurf für Indien zu.
London, 15. Januar. (Telunion). Die engliſch indiſche Konfe

die am Donnerstag zu einer Vollſitzung zuſammentrat.
Verfaſſungsentwurf für Allindien

Der Lordkanzler Lord Sankey legte unter dem Beifall der
der Verfaſſung dar. Macdonald for

f, die neue Verfaſſung behutſam weiter
zu dem großen Baume auswachſen
Söhne und Töchter Jndiens ruhen

Der franzöſiſche Löbe.

Fernand Bouiſſon
dent der franzöſiſchender ſozialiſtiſche Präſi
didaten der Rechtsoppowurde gegen den Kan

Schwer bepackt ziehen ſie ein, aber ebenſo werden ſie auch wieder forkgehen.

Der Krach in der Wirtſchaftspartei.

das Lichtnetz von MexikoCity geſtört.

namigen Bundesſtaates,

meldet

hl er dieſer Partei di

Abgeordnetenkammer

ſition wiedergewählt

Minister kommen Fr2 Genf an.

Aus aller Welt.
Erddeben in Mexiko.

Mexiko City, 15. Januar. (Eig. Drahtb
Hauptſtadt wurde in der Nacht zum Donnerst
ſchweren, zwei Minuten andauernden Erdbe efen, das unter der Bevölkerung eine große Panit hervorr
Mehrere Häuſer ſtürzten ein. Zwei Perſonen wurden getötet, 30
ſchwer verleht. Während der ganzen Nacht zum Donnerstag war

Kataſtrophaler war das Erdbeben, von dem in
Zeit wie die Hauptſtadt HakacaCity, die Hauptſtadt de

heimgeſucht wurde. Auch hier ſtürzten
Stadtteile in Ruinen verwanzahlreiche Häuſer ein, ſo daß ganze

delt wurden. Die Zahl der Toten wird vorläufig auf ſechs bezif
fert. Zehn Perſonen wurden ſchwer verletzt, viele leicht. Die ver
ängſtigte Bevölkerung übernachtete trotz der bitteren Kälte im

FreienIn Telegrammen an die Regierung in MexikoStadt wird er
klärt, daß bisher über 30 Tote gezählt wurden.

Aus anderen B ndesſtaaten werden ebenfalls Erdbeben ge
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FlugzeugZuſammenſtoß in der Luft.

Die Trümmer des abgeſtürzten Flugzeuges.

In North Weald, England, ſtießen zwei Armeeflugzeuge in un
gefähr 120 Meter Höhe zuſammen. Eine der beiden Maſchinen
ſtürzte ab und wurde völlig zertrümmert. Der Pilot wurde ge
tötet.

NaziHelden- Chronik.
Jn Hannover wurde auf dem Heimwege von einer Ver

ſammlung ein JungbannerKamerad von zwölf Nazis über
falken. Mit dem Rufe „Schlagt den Sperling tot“
fiel die Meute über den jungen Menſchen her, traktierte; ihn mit

ln und ſchlug ihn zu Boden, wo ihm mehrere Fußtritte
verſetzt wurden. Ferner erhielt der Ueberfallene drei Meſſerſtiche
in die rechte Hand. Weitere Meſſerſtiche, die nach dem Rücken des
Ueberfallenen geführt wurden drangen nur durch die Kleidung.
Als das blutige Handwerk vollbracht war, rückten die Nazis aus
und überließen den Niedergeſchlagenen ſeinem Schickſal. Stra
ßenpaſſanten nahmen ſich ſpäter ſeiner an und veranlaßten ſeine
Ueberführung in das Krankenhaus. Dort wurde außer den be
reits erwähnten Verletzungen noch eine Verrenkung der rechten

Schulter feſtgeſtellt.
Jn Bonn warfen nationalſozialiſtiſche Studenten in einer

Verſammlung der ſozialiſtiſchen Studenten an drei Stellen Stink
bomben und Tränengasbomben, ſo daß die Beſucher durch den
Geſtank und die Tränenwirkungen ins Freie getrieben wurden.

In Eiſerfeld bei Siegen kam es in einer Verſammlung zu
einer großen Schlägerei, bei der Stöcke, Stühle und Biergläſer die
Hauptwaffen bildeten. Etwa zehn Verſammlungsteilnehmer erlit
ten zum Teil ſchwere Verletzungen

Das Kieler Schöffengericht verurteilte zwei Nationalſozia
liſten wegen ſchwerer Körperletzung und unbefugten
Waffenbeſitzes zu ſechs Wochen bzw. drei Monaten Ge

Vier Angeklagte wurden freigeſprochen. Die Ange

rufene Retter Deutſchlands
geprügelt zu haben. Einer hatte ſein Gedächtnis verloren der an
dere will in Notwehr gehandelt haben uſw. Das Gericht glaubte
ihnen zum Teil

Der Berliner Juwelendiebſtahl.
Der Juwelendiebſtahl auf der Berliner Untergrundbahn

ſtellt den größten Taſchendiebſtahl dar, der überhaupt jemals in
Berlin begangen worden iſt Die an den Juwelenhändler gerich
tete Frage, warum er kein Taxi benutzt habe, wenn er Gegenſtände
von ſo hohem Wert bei ſich trage, wurde damit beankwortet, daß
das Benutzen von Kraftdroſchken gerade in ſolchem Falle nicht üb
lich ſei: Juwelenhändler ſeien in einer Weltſtadt immer von Mit
gliedern der großen Taſchendieborganiſationen ſcharf überwacht,
ſo daß ein Raub viel leichter beim Benutzen von Privatautos oder
Autodroſchken auszuführen ſei als beim Fahren mit öffentlichen

aſſenverkehrsmitteln. Außerdem ſagte der Beſtohlene, daß kaum
ag verginge, an dem er nicht für mehrere Hunderttauſend

re mit ſich herumtrage, ſo daß ſich der Begriff der Ge
für ihn mehr und mehr verlieren. Mit der Zeit wird man

eben leichtſinnig!. Die Berliner Kriminalpolizei hat inzwiſchen
bei ſämtlichen ihr bekannten, der Hehlerei verdächtigen Perſonen
gründlich, jedoch ohne Erfolg, Nachforſchungen gehalten. Da die
Diebe kaum mehr als 40 000 Mark von den Hehlern als Kaufpreis
erhalten werden, ſo hegen der Verlierer und die Verſicherungsfirma
die Hoffnung, daß die Diebe von ſich aus verſuchen werden, die
geſtohlenen Juwelen gegen Aushändigung der Belohnung dem Be
ſtohlenen auf irgendeine Art wieder zugängig zu machen: 40 000
Mark ſind insgeſamt auch als Belohnung ausgeſetzt, ſo daß die
Rückerſtattung der Juwelen ein ebenſo gutes Geſchäft darſtellen
würde, wie der eventuelle Weiterverkauf.

Der Eiſenbahnverkehr in Rußland durch die Kälte lahmgelegt.
Die Blätter melden aus Moskau: Infolge der ungeheuren Kälte iſt
der Bahnverkehr an vielen Stellen der Sowjetunion ins Stocken
geraten. In Sibirien wütet ſeit Tagen ein orkanartiger Schnee
rm Die Temperatur iſt auf minus 60 Grad Celſius geſunken.

Eiſenbahnverkehr auf der Tomſker Eiſenbahn iſt vollſtändig
Angeſtellt. Durch die Schneeſtürme wurde in Turkeſtan die Linie
der Turkſib Eiſenbahn an vielen Stellen verweht. Die Tempera
tür i n dieſer Gegend auf minus 50 Grad Celſius gefallen Auch

der Verkehr auf der mittelaſiatiſchen Eiſenbahnlinie iſt unterbro
Auf dieſer Linie ſind infolge von Schneeverwehungen 74

See auf offener Strecke ſteckengeblieben. Auf der Linie
ſeg ara Slatouſt ſind 35 Perſonen und Güterzüge im Schnee
an n u In der Südukraine iſt infolge des bereits tage
e Schneetreibens eine völlige Desorganiſation des
Sehr n eingetreten. Nach amtlichen Berichten ſoll die

von Lebensmitteln nach Moskau und Leningrad ſowie die

on Rohſtof dbunde n P a den IJnduſtriezentren faſt vollſtändig unter

Das Land der Selbſtmörder.
Freitodepidemie in Jcpan.

Jm Lande der aufgehenden Sonne iſt eine merkwürdige Er
ſcheinung zu beobachten Die Sucht nach dem Tode geht um. Schon
immer war die Zahl der Selbſtmörder in Japan un verhältnismäßig
hoch; die myſtiziſtiſche Welteinſtellung des Japners kann vielleicht
den Schlüſſel zu dieſem häufigen Auftreten des Selbſtmordes bieten,
aber das, was man jetzt erlebt, läßt alles weit hinter ſich, was
irgendwie, auch unter japaniſcher Perſpektive geſehen, als normal
bezeichnet werden kann. Jn faſt allen Fällen iſt es wohl wirt
ſchaftliches Elend, das die Selbſtmörder zu ihrem Verzweiflungs
ſchritt treibt. Die Beſchäftigungsmöglichkeiten verringern ſich
immer mehr und da es mit der Sicherung Erwerbsloſer in Japan
ſehr traurig ſteht, ſehen viele Menſchen keinen anderen Ausweg
als eben den Weg in den Tod.

Ganze Familien entſchließen ſich ſo zum Sprung ins Nichts
Jn Soma z. B. hat ſich eine ſechsköpfige Familie aufgehängt, in
einem anderen Bezirk entſchloſſen ſich ſogar drei Familien gemein
ſam durch Gift das Leben zu nehmen. Hier kamen nicht weniger
als 71 Menſchen um. Von einer Familie, der es beſonders ſchlecht
ging, wird ein geradezu fürchterlicher Selbſtmord gemeldet Vater,
Mutter und drei Kinder banden ſich mit Stricken aneinander, be

egen einen noch in Tätigkeit befindlichen Vulkan und ſprangen
dann gemeinſam in die feurige Tiefe

Beſonders zahlreich ſind auch die Selbſtmorde von Frauen und
zwar findet ſich hier eine beſonders große Vorliebe für den Tod
durch Ertrinken. So nahmen ſich in einer Stadt in Mitteljapan an
einem Tag mehr Frauen das Leben, als vor einem Jahr im Ver
laufe einer Woche. Endlich führte die Verzweiflungsſtimmung,
die immer weitere Schichten erfaßt, auch zu einer Auswirkung der
Selbſtmordpſychoſe auf Liebespaare. Verzehrt von innerer Un
ruhe, ergriffen von der Sehnſucht nach Glück und Erfüllung ſtiegen
ſchon viele auf die höchſten Berggipfel des Landes, um dort den Tod
durch Erfrieren zu finden. Seltſam oft vollendete ſich in den
letzten Monaten auf dieſe Weiſe das Schickſal junger Menſchen
Kein Zweifel. nicht nur der Zwang der ewigen und ewig ver
führeriſchen Romantik löſchte ihr Leben aus, vielmehr auch die
große Depreſſion: die Große Krankheit, an der das Volk des Landes
der aufgehenden Sonne heute leidet

Der Gräberfund in Jeruſalem.

Profeſſor Dr. Sukenik,
deutſcher Archäologe an der Univerſität Jerufalem, berichtete in
einem Vortrag in Berlin über aufſehenerregende neue Gräberfunde
in e heiligen Stadt A n Steinplatten der Gräber, die aus
den Jahren 100 s 100 n. Ehr. ſtammen, ſtehen die Namen
Marias, Johannes, Salomes, Eliſabeths in teils griechiſchen teils
hebräiſchen Buchſtaben. Ferner wurde eine Gebeinkiſte gefunden,

die in hebräiſcher Schrift den Namen trägt: Jeſchuag Bar Johuſeu,
das heißt Jeſus, der Sohn Joſephs. Daß die Träger dieſer Namen
mit den ſagenhaften Perſonen der Bibel identiſch ſeien, iſt mehr als
zweifelhaft. Und was Jeſus anbelangt, ſo behaupten ja andere
orientaliſche Städte ſeine Gebeine, die kaum noch vorhanden ſein
eönnen, zu beherbergen. Außerdem Wie iſt es denn mit der Him
melfahrt?

Der Fall des Kaufmanns Tetzner, der im November 1929 auf
der Fahrt nach Regen sburg ſein Auto mit einem unbekann
ten Jnſaſſen verbrannte, um in den Beſitz einer hohen Verſiche
rungsſumme zu gelangen, nähert ſich endlich ſeinem gerichtlichen
Abſchluß. Der Staatsanwalt Hat die Anklageſchrift fertiggeſtellt
Tetzner iſt darin des Mordes, eines Mordverſuchs und eines Ver
ſicherungsbetruges angeklagt, ſeine Frau der Begünſtigung des
Mordes, die aber, weil ſie ſchon vor der Tat ihres Mannes erfolgte,

nach dem Geſetz als Beihilfe zum Mord anzuſehen iſt. Dem An
geklagten wird ein Pflichtverteidiger geſtellt werden. Der Termin
zu der Schwurgerichtsverhandlung in Regensburg, zu der ſich zahl
reiche Vertreter der Preſſe des Jn und Auslandes angemeldet
haben, iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Schiffsverkehr Berlin Stetlin unterbrochen. Wegen zu ſtar
kem Eisganges auf der Oder wurde der Schiffsverkehr zwiſchen
Berlin und Stettin und Berlin Breslau eingeſtellt. Auch der
Paſſagierdampfer zwiſchen Greifswald und Stettin und Schwedt
und Stettin verkehren nicht mehr. Das Stettiner Haff iſt mit einer
ſtarken Eisdecke belegt. Die Großſchiffahrtsſtraße Stettin Swine
münde iſt durch die Tätigkeit mehrerer großer Eisbrecher eisfrei.

Große Ueberſchwemmüngen in Südweſtafrika. Gewaltige Re
gengüſſe haben, wie aus Kapſtadt berichtet wird, im früheren
Deutſch Südweſtafrika große Ueberſchwemmungen verurſacht. Der
ſonſt faſt trockene SwakopFluß trat aus den Ufern. Die neue
Eiſenbahnbrücke zwiſchen Swakopmund und der Walfiſchbucht
wurde weggeriſſen, ebenſo wurde die Eiſenbahnbrücke bei Omaruru
zerſtört. Viele Farmen ſind von der Umwelt abgeſchnitten. Auch
der KuiſebFluß droht bei der Walfiſchbucht aus den Ufern zu
treten.

Schnee-Unwetter in Jkalien. Aus den verſchiedenſten Gegenden
Rord und Süditaliens werden ſchwere Schneefälle Stürme und
Ueberlſchwemmungen gemeldet So iſt bei Coſenza in Calabrien
eine Eifenbahnbrücke eingeſtürzt. Ein gerade ankommender Zug
konnte durch die Umſicht des Lokomotivführers rechtzeitig zum Hal
ten gebracht werden. Das Land iſt weithin überſchwemmt. Der
Verkehr auf der calabriſchen Strecke iſt unterbrochen. In Tripolis
brachte der Wirbelſturm drei Menſchen Ums Leben, zerſtörte viel
an Gut und deckte zahlreiche Häuſer ab.

Schwerer Straßenbahnunfall in München. Ecke Thereſien und
Fürſtenſtraße geriet am Donnerstag abend infolge Kurzſchluſſes
ein Straßenbahnwagen in Brand. Dabei erlitten ſechs Perſonen
Brandwunden und mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Der
Wagen wurde vollkommen zerſtört.

Relativ und abſolut viel. Für die Uebernahme einer Rolle in
einem Lehrfilm wurde Profeſſor Albert Einſtein in Hollywood ein
Honorar von 200 000 Dollar angeboten. Ob Einſtein zu oder ab

ſagt ſteht noch nicht feſt

Das Liebesdrama in St. Moritz

Mrs. Boulkon,

eine Engländerin, erſchoß in einem bekannten Hotel in St. Moritz
nach einem erregten Wortwechſel den öſterreichiſchen Schriftſteller
Cuno Hofer und machte dann einen Selbſtmordverſuch, der jedoch
mißlang.

Autodieb ſpringt aus dem vierken Stock auf die Straße. Jn
Kaſſel ſtürzte ſich am Donnerstag mittag aus einem im vierten
Stock des Polizeipräſidiums gelegenen Fenſter ein Autodieb auf
das Straßenpflaſter, wo er ſchwer verletzt beſinnungslos liegen
blieb. Er kam in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus, wo
er am Nachmittag ſtarb. Seit ungefähr acht Tagen war die Kri
minalpolizei einem mehrfachen Autodieb. der mit Nachſchlüſſeln
Autos aus den Garagen ſtahl, auf der Spur. Durch Zeugenver
nehmung gelang es, die Perſon des Diebes feſtzuſtellen, ſo daß er
Donnerstag in ſeiner Wohnung feſtgenommen und dem Polizei
präſidium zugeführt werden konnte. Dabei wurden in ſeinem Be
ſitze verſchiedene Anlaſſerſchlüſſel gefunden. Bei der Ueberführung
des Täters zum Erkennungsdienſt, wo ſeine Fingerabdrücke ge
nommen werden ſollten, ließ er ſich noch einmal zurückbringen. Er
trat zu einem Beamten, knöpfte Weſte und Hoſe auf und ſagte:
„Jch habe eine große Narbe, die ich noch zeigen muß Dabei zog
er einen Revolver, richtete die Waffe auf die Beamten und ſchrie:
„Hände hochl“ Er trat dabei rückwärts an das offene Fenſter
beugte ſich hinaus und ließ ſich in die Tiefe ſtürzen. Einer der
Beamten konnte den Mann noch am Mantel feſthalten, der Man
kel riß jedoch und der Beamte behielt nur einen Kleiderfetzen in
der Hand.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drabtberichte).

NaziPleite in Apolda.

Weimar, 16. Januar. (Eig. Funkm.). Die von Frick am Don
nerstag abend in Apolda verbotene Demonſtrationsverſammlung

eichsbanners, die als Gegendemonſtration gegen eine Verdes

ſamml
gedacht war, hat trotzdem ſtattgefunden, und zwar auf einem an
deren Platz als vorgeſehen war. Es beteiligten ſich über 2000 Per-
ſonen an der Kundgebung Frick hatte zwei Hundertſchaften Poli
zei nach Apolda geſchickt. Die Verſammlung verlief ohne Zwiſchen
fall. Am Umzug der Nazis beteiligten ſich zirka 80 Mann. Die
Polizei war ſtärker vertreten als die Teilnehmer der National
ſozialiſten. Die Republikaner ſchickten nach ihrer Kundgebung eine
Abordnung in die Streicherverſammlung und verlangte freien Ein
tritt und freie Redezeit für einen Reichsbannermann und einen
Sozialdemokraten. Das lehnte Streicher ab.

BergarbeiterSchiedsſpruch für Oberſchleſien verbindlich.
Berlin, 16. Januar. (Eig. Funkm.). Der Reichsarbeitsminiſter

hat den Schiedsſpruch, der am Dienstag abend für den oberſchle

ausſchließlich die Verlängerung des bisherigenſpruch betrifft
Die Lohnfrage wird von ihm nichtMehr Arbeitszeit Abkommens

berührt.

Magengrippe im KRheinland?

Koblenz, 16. Januar. (Telunion). Die Zahl der in Kettig bet
Weißenthurn plötzlich erkrankten Schulkinder iſt bis Donnerstag
abend auf 63 geſtiegen. Von dem zuſtändigen Kreisarzt wird mit
geteilt, daß die Krankheit in den meiſten Fällen leichter Natur ſei
Die Art der Krankheit konnte noch nicht ermittelt werden. Eine
Typhuserkrankung wird jedoch für ausgeſchloſſen gehalten, ebenſo
eine Kinderlähmung, da die für dieſe Krankheit beſtehenden Symp-
tome fehlen. Man nimmt an, daß es ſich um eine Magengrippe

handelt. SGefandkenwechſel in Wien?

Berlin, 16. Januar. (Telunion). Wie nach einer Meldung
Berliner Blätter verlautet, wird im Rahmen des diplomatiſchen
Revirements, das vorausſichtlich nach der Rückkehr des Reichs
außenminiſters Curtius von Genf ſtattfinden wird, auch ein Wech
ſel bei der deutſchen Geſandtſchaft in Wien vorgenommen werden
und zwar werde der bisherige Botſchäftsrat in Paris, Rieth, zum
Geſandten in Wien ernannt werden. Der jetzige Geſandte Graf
Lerchenfeld werde vorausſichtlich die deutſche Vertretung in Luxem
burg übernehmen.

Abrüſtungskonferenz in Biarritz.
Paris, 16. Januar. (Eig. Funkm.). Wie das Blatt Petit Jour

nal des Handelsminiſters Loucheur berichtet, neigt man augenblick
lich in den Kreiſen des Völkerbundes dazu, als Sitz für die allge
meine Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes im Jahre 1932 den
franzöſiſchen Badeort Biarritz auszuwählen. Biarritz verfüge über
die notwendigen Hotels und Verſammlungslokale, außerdem ſei
ſeine Atmoſphäre aus Tradition für die Angelſachſen, die Spanier
und die Südamerikaner beſonders günſtig.

Einigung in England?

London, 16. Januar (Eig. Drahtb.). Die Ausſichten für die
Beendigung des Bergarbeiterſtreikts in Südwales haben ſich gebeſ
ſert. Zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern iſt in London
unter der Führung der Regierung ein Kompromiß erzielt worden
Für die nächſten zwei Monate ſoll der 7 e Stundentag ohne Lohn
verminderung fortbeſtehen. Dann wird ein Schiedsgericht zuſam
mentreten, das über die Arbeitszeit in den nächſten zwölf Monag
ten eine Entſcheidung fällen ſoll und zwar unter der Vorausſetzung
der Beibehaltung der gegenwärtigen Löhne. Die Entſcheidung
über dieſen Vorſchlag liegt bei der am Freitag in Cardiff tagenden

Konferenz der Bergarbeiter.

ung der Nazis, in der Abgeordneter Streicher ſprechen ſollte

ſiſchen Bergbau gefällt wurde, für verbindlich erklärt. Der Schieds
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 13 Freitag, den 16 Januar 1931

Je mee Gmlcussnemn.
12 000 Arbeitsloſe im Bezirk Nordharz.

Halberſtadt, 16. Januar.

Die in das Jahr 1930 geſetzten Hoffnungen auf eine Beſſerung
der Wirtſchaftslage ſind unerfüllt geblieben. Naturgemäß beein
flußte der ſtarke wirtſchaftliche Niedergang auch den Arbeitsmarkt.
So ſtieg die Zahl der Arbeitſuchenden im Arbeitsamts
bezirk Nordharz im Dezember 1930 um etwa 3500 auf nahezu
12 000, was zu einer außerordentlichen, ſprunghaften Belaſtung
des Arbeitsamkts in allen ſeinen Dienſtſtellen führte. Ein
Zugang war faſt aus allen Berufsgruppen zu verzeichnen, nament
lich aber belaſteten die Land and Forſtwirtſchaft, die Metallindu
ſtrie, die Nahrungs und Genußmittelinduſtrie und das Baugewerbe
den Arbeitsmarkt. Aufnahmefähig war die Lederhandſchuhinduſtrie
Und vorübergehend das Bekleidungsgewerbe ſowie das Muſiker und
Gaſtwirtsgewerbe. Die Andrangziffer für männl. Arbeitſuchende
betrug im Dezember 1930 4258, das heißt: es entfielen auf 100
offene Stellen 4258 männl. Arbeitſuchende. Für weibl. Arbeit-
ſuchende war das Verhältnis 100:1683.

Jn der Landwirtſchaft
wurden gleich zu Beginn des Monats durch die Beendigung der
Rübenernte zahlreiche Kräfte frei. Durch das offene Wetter be
günſtigt, ſchritten die Beſtellarbeiten zunächſt weiter fort. Jn der
zweiten Dezemberhälfte wurden durch das Einſetzen des Froſtes
viele Kräfte abgeſtoßen. Wenn bisher nur die klein und mittel
bäuerlichen Betriebe infolge von Sparmaßnahmen ſtändiges Per-
ſonal entließen, ſo wurde in der Berichtszeit auch aus Großbetrieben
Stammperſonal frei. Es beſtand geringe Nachfrage nach Arbeits
kräften zu Dreſcharbeiten und nach Melkern.

Die Forſt wirtſchaft erfuhr bedeutende Verſchlechterung;
durch Entlaſſungen aus dem Wernigeröder Gebiet kamen etwa 170
Leute auf den Arbeitsmarkt.

Jm Bergbau hat der Zugang an Arbeitſuchenden aus dem
angrenzenden Magdeburger Bezirk nachgelaſſen. Nur eine Nachter
ſtedter Braunkohlengrube ſtieß aus ihrem Abraum-Betrieb einige

Arbeiter und Lokomotivführer ab.
Die Arbeitsmarktlage in der

Induſtrie der Steine und Erden
iſt weiterhin ungünſtiger geworden. Die vorübergehende Ein
ſtellung von 40 Steinhauern und Pflaſtermachern bei einem Wer-
nigeröder Baſaltwerk zu Beginn der Berichtszeit wurde
durch zahlreiche Entlaſſungen aus Wernigeröder Steinbrüchen wieder
ausgeglichen. Ein Zementwerk in Schwanebe ck entließ
wegen teilweiſer Betriebsſtillegung gegen Ende Dezember 41 Ar
beiter. Die Wiederaufnahme der Produktion wird von der Witterung
und der wieder beginnenden Bautätigkeit abhängig gemacht. Auch
in den Steinbruchs- und Ziegeleibetrieben kann mit einer Wieder
aufnahme der Arbeit vorläufig nicht gerechnet werden, da im Bau
gewerbe keine neuen Bauvorhaben gemeldet ſind. Die Ziege

e weil die meiſten Betriebe ſchon vorher ſtill gelegt
hatten. Es meldeten ſich eine Anzahl Stein und Ziegeleſarbeiter als
Arbeitſuchende, nachdem ſie vorübergehend in den Zuckerfa
b riken Beſchäftigung gefunden hatten.

Die Metallinduſtrie
erlitt im ganzen Bezirk eine erhebliche Verſchlechterung. Eine Hal
berſtädter Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen nahm größere
Entlaſſungen vor, desgleichen eine Halberſtädter Blechwaren
fabrik. Nach Fertigſtellung verſchiedener Neubauten meldeten ſich
Elektromonteure, Heigungsmonteure und Bauſchloſſer erneut als
Arbeitſuchende. Eine Jlſenburger Eiſengießerei und ein
Gußwerk in Wernigerode entließen Former, Schloſſer und
Metallarbeiter. Aus einer Jlſenbürger Firma kamen 20 Kupfer-
ſchmiede und Metallarbeiter auf den Arbeitsmarkt.

Jm Spinnſtoffgewerbe blieb die Lage unverändert.
Wenn auch keine neuen Arbeitsmöglichkeiten geboten wurden, ſo
konnten die Betriebe doch ihre Belegſchaften halten. Jn der
Schlauchweberei hält der verhältnismäßig günſtige Beſchäftigungs
ſtand an.

Jn der Berufsgruppe Zellſtoffe und Papierherſtel-
ung iſt noch keine Beſſerung eingetreten. Eine Wernigeröder
Papierfabrik beſchäftigt ihre entlaſſene Belegſchaft mehrere Tage
in der Woche mit Gelegenheitsarbeiten.

Das Holz und Schnißſtoffgewerbe
trug in der Berichtszeit ebenfalls zur Belaſtung des Arbeitsmarktes
bei. Für Bau und Möbeltiſchler beſtand keine Arbeits
möglichkeit. Jnfolge Fertigſtellung einiger Neubauten kamen
eine Reihe Bautiſchler zum Arbeitsamt. Die Sägewerksbetriebe in
Halberſtadt arbeiten nur noch mit geringer Belegſchaft. Die
Sägewerke in Wernigerode entließen in der Berichtszeit eine
große Anzahl von Arbeitskräften.

Das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe
verurſachte eine bedeutende Belaſtung des Arbeitsmarktes. Jn
der erſten Monatshälfte fanden wegen des Kampagneſchluſſes um
fangreiche Entlaſſungen aus den Zuckerfabriken ſtatt. Für Bäcker
Brauer, Müller und Fleiſcher boten ſich keine neuen Arbeitsmöglich
keiten. Jn Halberſtadt entließen 2 Fleiſchkonſervenfabriken
nahezu die geſamten Belegſchaften, wodurch etwa 270 Ar
beiter und Arbeiterinnen betroffen wurden. Während in der erſten
Monatshälfte die Nachfrage nach Zigarrenarbeitern und namentlich
Arbeiterinnen verhältnismäßig rege war, trug dieſe Berufsgruppe
zu fühlbarer Weiterbelaſtung des Arbeitsmarktes in der zweiten
Monatshälfte bei. Das am 1. Januar 1931 in Kraft getretene
Tabakſteuergeſetz iſt für die Zigarreninduſtrie ſo einſchei
dend, daß zwei größere Zigarrenfabriken des Bezirks teils ſtilliegen
teils die meiſten Arbeitskräfte abſtoßen mußten. Eine allmähliche
Wiedereinſtellung der Entlaſſungen iſt allerdings vorgeſehen. Nach
Fertigſtellung der Weihnachtsartikel nahmen auch die Schokoladen
fabriken in Halberſtadt Entlaſſungen vor. Aus einer größeren Fein
bäckerei meldeten ſich infolge Beendigung des Weihnachtsgeſchäftes
ſämtliche Arbeiterinnen als Arbeitſuchende.

Im Bekleidungsgewerbe

war ein vorübergehendes Aufleben ſpürbar. Vor Weihnachten
wurden eine Anzahl Schneiderinnen und Schneider eingeſtellt, um
nach den Feiertagen wieder entlaſſen zu werden. Bei den ver
mittelten Schneiderinnen handelt es ſich überwiegen

haben den Arbeitsmark in der Berichtszeit nicht weſentlich

42 Bewerber um eine offene Stelle.
tionsnäherinnen. Für Schuhmacher hat ſich in der Berichtszeit
die Beſchäftigungsmöglichkeit ebenfalls etwas gehoben Jüngere
Kräfte ſtanden faſt alle in Arbeit. Jn der Lederhandſchuh-
in duſtrie beſtand namentlich Anfang Dezember rege Nachfrage,
ſo daß eine Anzahl aguswärtiger Arbeitskräfte nach
Halberſtadt gezogen werden mußte. Nach Weihnachten wurden
jedoch wieder einige Kräfte frei.

Reinigungsgewerbe. Jm Friſeurgewerbe konnten
einige Fachkräfte untergebracht werden; es handelte ſich vorwiegend
um Aushilfen für die Feiertage

Die Arbeitsmarktlage im
Baugewerbe

hat ſich der vorgerückten Jahreszeit entſprechend weiterhin
verſchlechtert. Für die nächſte Zeit ſind die Beſchäftigungs-
möglichkeiten nahezu vollſtändig unterbunden Die durch
das zuſätzliche Wohnungsbauprogramm des Reiches ermöglichten
Bauten in Oſchersleben wurden fertiggeſtellt, in Halberſtadt
ſind die Bauten ebenfalls unter Dach. Eine Jnangriffnahme neuer
Bauwerke iſt in der Berichtszeit nicht erfolgt. Die in der erſten
Monatshälfte wegen des milden Wetters eingeſtellten Bauhand-
werker, kamen nach Weihnachten wieder reſtlos zur Entlaſſung Ein
Teil der im Dezember erwerbslos gewordenen Bauarbeiter kam
aus berufsfremder Arbeit, vorwiegend aus den Betrieben der
Zuckerfabriken. Die folgende Aufſtellung zeigt die Zahl der am
31. Dezember 1930 arbeitslos gemeldeten Bauhandwerker des Ar
beitsamtsbezirks.

Halber Wernige Oſchers er zuſtadt rode leben Oſterwieck ſammen
Maurer

und Stukkateure 343 195 184 81 803Zimmerer 93 97 41 39 270Maler
und Anſtreicher 112 70 26 18 226Glaſer 4 1 5Ofenſetzer 6 7 S 13Dachdecker 49 22 44 3 118Steinſetzer 52 8 44 15 119Zementfacharbeiter 6 S 6Hochbauarbeiter 168 57 43 15 283Tiefbauarbeiter 41 48 17 S 106

Zuſammen: 874 505 399 171
Jm Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe

konnten eine Reihe Kräfte untergebracht werden

Nachfrage nach Aushilfsperſonal Se
ten Monatshälfte war Haus und Wirtſeh
da mit der Eröffnung der Winterſaiſ
tage mit ſtarkem Fremdenverkehr ge Lährend jedoch
in früheren Jahren der Bedarf nicht immer gedeckt werden konnte,
ſtand in der Berichtszeit noch gutes Perſonal genügend zur Ver

S ſt h

nd jed

Wernigerode, 16. Januar

Das Reichsbanner in Wernigerode veranſtaltete geſtern einen

die Verſammlung der Nazi im Kurhaus aufzuſuchen, und dort einen

Redner für die Dis kuſſion zu ſtellen. Als der Zug anrückke,
ſtellte ſich ihm an der Brücke vor dem Kurhaus die Polizei enkgegen.

Verhandlungen mit ihr, Republikaner zur Teilnahme an der Aus

ſprache in den Saal hinein zu laſſen, halten zuerſt kein Ergebnis

Eine Brücke wandert.

S

Der Brückenbogen, auf die Ponkons verladen, ferkig

Beim Bau einer Brücke über den Ohio (US2l.) wurde der voll
kommen fertige Brückenbogen auf Pontons den Fluß hinunterge
fahren, um an Ort und Stelle ſelbſt über die Ufer geſchlagen zu

S S
zum Transpork.

Aufmarſch in einer Stärke von 1000 Mann. Es war beabſichtigt

fügung. Das wenig winterliche Wetter ſchränkte die Sportmög-
lichkeiten im Harz ein. Kochperſonal wurde nicht angefordert, an
Zimmermädchen war nur in Halberſtadt „Bedarf.

In der Berufsgruppe Häusliche Dienſte ſetzte in der Be
richtszeit eine etwas lebhaftere Nachfrage ein. Es handelte ſich
dabei um langfriſtige Aufträge (Antrittstermin: 15. Januar oder

Februar 1931). Geeignetes Perſonal ſtand genügend zur Ver
fügung. Die Nachfrage der Arbeitſuchenden nach Aufwarteſtellen
iſt weiterhin groß geblieben. Der Stelleneingang war, durch die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe bedingt, gering.

Die Berufsgruppe Lohnarbeit wechſelnder Art hat
teils durch die allgemeine Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage,
teils durch den Kampagneſchluß in den Zuckerfabriken eine um
fangreiche Belaſtung erfahren. Durch die ſaiſonübliche Ruhe in
den Außenberufen und die Froſtgefahr waren für die ungelernten
Arbeiter faſt gar keine Arbeits und Verdienſtmöglichkeiten vor
handen. Es konnten nur hin und wieder vereinzelt Leute für vor
übergehende Gelegenheitsarbeit beſchäftigt werden.

Während für
kaufmänniſche und Büroangeſtellke

zu Anfang und Mitte Dezember leicht verbeſſerte Arbeitsmöglich
keiten beſtanden, kam es gegen Ende der Berichtszeit wieder zu
Entlaſſungen. Es wurden vom Groß- und Textilhandel,
Kontor, Lager und Verkaufsperſonal zur Behebung des Weih
nachtsgeſchäftes eingeſtellt. Für die verkaufsfreien Sonntage wur
den vom Textileinzelhandel beſonders ältere männliche Angeſtellte
als Verkäufer und Aufſichtsperſonen bevorzugt. Auch bei der
Reichspoſtverwaltung fanden kaufmänniſche Kräfte vorübergehend
als Helfer Unterkunft. Zur Wiederbelaſtung dieſer Berufsgruppe
trugen vor allen Dingen Entlaſſungen aus den Zuckerfabriken und
die Rückkehr der Aushilfskräfte aus dem Groß und Kleinhandel
bei. Für techniſche Angeſtellte hat ſich keine Beſſerung der Lage
ergeben.

Die Zahl der Arbeilſuchenden im Bezirk des Arbeilsamtes Nord
harz betrug am 31. Dezember 1930 insgeſamt 9460 männliche und
2170 weibliche Perſonen. Bei Notſtandsarbeiten waren 21 Arbeite
loſe beſchäftigt.

Jeden Freitag kommt

Der Arbeiterfunk
Okftizielles Organ des Arb. -Radio- Bundes

Jeder werktätige Rundfunkhörer abonniert den
„Arbeiterfunk“. Preise: Im einzelnen 25 Pf.,
m Abonnement monatl. 90 Pf. Bestellungen

Nearzn m ernmitqerocde
Biergläſer und Stuhlbeine als Waffen

Schließlich wurde mit der Polizei vereinbart, daß 100 Perſonen in

den noch ziemlich leeren Saal hineingelaſſen werdem ſollten. Selbſt
verſtändlich wollte jeder, der die Verſammlung beſuchte, das übliche

Eintrittsgeld bezahlen. Als der erſte Mann ſein Eintrittsgeld ent

richtet hatte, ergriffen die Nationalſozialiſten Stühle und
ſchlugen auf die im Türrahmen Stehenden ein, ſo daß einige
Reichsbannerleute Verletzungen davonkrugen.

Während der Verſammlung wurde aus dem Saal heraus mit

Biergläfern auf die im Garken warkenden Perſonen gewor-
fen. Die Polizei löſte die Verſammlung auf, aber ſie ließ
keinen der Verſammlungsbeſucher aus dem Saal heraus.

Die Vorgänge am Saaleingang ſind genau beobachtet worden.
Es ſind die hauptfächlichſten Schläger bekannt. Sie werden hoffent
lich bei der kommenden Gerichtsverhandlung von den Richtern nicht

ſo milde behandelt angeſichts ihres geſtrigen tieriſchen Benehmens.
Daß durch dieſe Vorgänge eine ſtarke
bannerleuten ausgelöſt wurde ſt leicht zu verſtehen

Spannung bei den Reichs
Daß es nicht

zu einem Sturm auf den Saal kam, iſt der Diſziplin der
Reichsbannerleute zu verdanken. Das Reichsbanner und die nach
vielen Hunderten zählende Menſchenmenge formierte ſich gegen 21

Uhr zu einem Zuge unter Vorantritt einer
Gewerkſchaftshauſe. Dort ſprach Genoſſe Schütte über die Vor
gänge, verurteilte das Vorgehen der Nazis und
ſcharfen Worten mit ihrer Politik“ Die Vorgänge, ſo ſchloß er lehren

uns daß wir unſeren Gegner mit aller Schärfe entgegentteten
müſſen.

Müſikkapelle nach dem

befaßte ſich in

Gen. Goedecke brachte zum Ausdruck, daß die Arbeiterſchaft
geſchloſſen auf dem Plan geweſen ſei und die Zukunft werde lehren,
daß wir das Eis gebrochen haben. Führende Nationalſozialiſten ſeten
über die ſchmale Treppe nach dem Lindenberg geflüchtet, in dem
Augenblick, als die erſten unſerer Leute den Saal betraten.
bezeichnend. Werft die Paſſivität ab, ſteht zur Fahne und ſeid bereit
zum nächſten Appell! Schließt die Reihen in unſeren Organiſationen

ſo ſchloß der Redner, und werdet aktiver als bisher

Kam. Brandt ſchloß mit dem Hinweis, daß hier das letzte
Wort noch nicht geſprochen iſt. Ha tet Diſziplin und folgt
den Weiſungen der Leitung

Das fei

werden. Dieſe neue Art der Brückenmontierung bringt eine aroße
Zeiterſparnis mit ſich.

Mit einem begeiſtert aufgenommenen Frei Heil wurde die Ver

wmlung beendet.



MERMIGEROPE
Vogelleben im Winter.

Zu keiner Zeit kann der Naturfreund beſſer mit der Beobachtung
der gefiederten Welt beginnen als am Anfang des Jahres. Jn den
einfachſten Formen ſpielt ſich da das Vogelleben ab: Die Zahl der
Arten iſt nicht groß, kein dichtes Laub verbirgt die Tierchen, und da
die Wintervögel meiſt nicht ſehr ſcheu ſind, kann man gut an ſie her

an kommen.
Jm Januar und Februar haben wir die Standvögel bei uns, die

uns das ganze Jahr nicht verlaſſen. und zu ihnen geſellen ſich man
cherlei Gäſte.

Wird in den rieſigen Wäldern des Nordens unter der grimmen
Herrſchaft des Winters die Nahrung knapp, ſo erſcheint oft in mäch
tigen Scharen ein kleines luſtiges Vögelein bei uns, der Birken-
zeiſig. Ein Verwandter unſeres Zeiſigs, ähnelt er ihm in Größe
und Geſtalt, iſt aber in der Färbung völlig von ihm verſchieden.
Nichts von dem Zeiſiggrün zeigt ſein Kleid: ſein Rock iſt graubraun
und weiß geſprenkelt, gleich der Rinde des Baumes, nach dem er ge
nannt iſt. Jhn ſchmücken eine rote Kappe und ein roter Bruſtlatz,
Und wie Feuerfunken leuchtet es im Baum, wenn die kleinen Vögel
dort herumturnen, queckſilbrigen Lebens übervoll. Das iſt ein ewiges
Auf und Ab, und Hangeln und Schaukeln und Klettern? bald geht
es unten auf der Erde, bald im höchſten Gezweig, bis ſich auf einmal

der ganze Schwarm wie auf Befehl erhebt und wogenden Fluges
e wo dann ſog eich das alte fröh

ihre herzliche Gutmütigkeit gar nicht
Männchen ein paar Töne ſeines weichen Liebesgeſanges; Schwanz

und Flügel zucken dazu wie im Takt. Roter leuchtet der flammende
Bruſtlatz weiß blitzen die Bürzelfedern. So anſpruchslos das Lied
chen iſt, es macht einem doch das Herz warm, man fühlt ja, wieviel
Seele darin liegt.

Für die Spechtmeiſen, fene blaurückigen weiß oder rok
brüſtigen niedlichen Kletkerkünſtler, gilt ſcheinbar das Geſetz der
Schwere nicht. Sie nehmen den Schwanz nicht zu Hilfe und haben
auch nur ihre acht Zehen, aber ſie huſchen über die Rinde, hin und
her, kopfüber, kopfunter, es iſt beinahe, als hätten ſie an den Füß
chen kleine Saugplatten.

Wo die Spechtmeiſe ſich zeigt da ſind die anderen Meiſenarken:
Blaumeiſe, Tannenmeiſe und Haubenmeiſe nicht wert
Vielleicht kommt einem auch die drollige Schwanzmeiſe zu Geſicht,
dieſer winzige Federball mit dem un wahrſcheinlich langen Schwanz,
oder gar die ſeltene Weidenmeiſe mit dem vornehm ſchwarzen
Scheitel. Wer möchte ſie miſſen, dieſe Kobolde des deutſchen Waldes
Es iſt wunderbar, welche Lebenskraft in den zierlichen Vögelchen
ſteckt Man kann ſie ſtundenlang beobachten Und wird ſie immer
gleich raſtlos ſehen. Das geht Zweig auf, Zweig ab mit einer Ge
ſchicklichkeit, um die jeder ſie glühend beneiden möchte. Es iſt ein
Wunder wie die dünnen Beinchen mit den zarten Knöchelchen und
den fadendünnen Sehnen den Körper des Vogels in beinahe jeder
Lage halten können während er eifrig nach Kerbtieretern oder Sä
mereten ſucht.

Feierlich ſtill iſt es im Winterwald, nur das leiſe Sitſittzitzi“
der Meiſen iſt zu hören; plötzlich tönt es: „güpgüp“ und noch ein
mal güpgüp“ Das iſt der Lockruf des Kreuzſchnabels, und
da ſitzt er ja auch auf einer verſchneiten Fichte. Jn der Sonne bren

en ſeine Farben das Rot erſcheint voller und ſatter, leuchtender
glänzt auch das grünliche Kleid des Weibchens, das jetzt neben ihm

Platz nimmt. Wunderliche Käuze ſind die Kreuzſchnäbel, in ewiger
Unraſt ſind ſie bald hier bald dort Zigeunervögel“ nannte ſie ſchon

der alte Brehm. Alle ſonſt in der Vogelzeit für Brutzeit. Zug und
ſo weiter geltenden Regeln werfen die bunten Burſchen über den
Haufen aber ſie ſind auch richtige Landſtreicher, freut man ſich doch
herzlich über dieſe nordiſchen Papageien“, die unverzagt dem grim

migſten Winter ein fröhliches Dennoch! entgegenſetzen.

Freie Sporkvereinigung 1895. Am kommenden Sonntag iſt
Vorſtands und Technikerſtzung. Ein jeder Funktionär muß an

dieſen Abend ſeinen Jahresbericht geben. Beginn 20 Uhr im
Monopol.

Gerkrud EyſoldtGaſtſpiel. Von der Leitung des Theater
bundes wird geſchrieben: Nochmals werden die Stammſitzinhaber

auf das am Sonntag, den 25. d. Mts ſtattfindenden Gaſtſpiel pro
minenter Berliner Bühnenkünſtler mit Gertrud Eyſoldt an der
Spitze aufmerkſam gemacht, gilt es doch eine der wenigen deutſchen
Schauſpielerinnen von Weltruf kennen zu lernen Sie wird in
einem beſonders für ſie nach Doſtojewſtis Novelle Die Spieler
geſchriebenem Stück Die Großtante“ ſpielen, eine humoriſtiſche
Rolle, die der großen Künſtlerin Gelegenheit bietet, ihre ſeltene Aus
druckskraft zu zeigen. Die Mitglieder wollen ſich alſo ſchon heute
den Sonntag, den 25. vormerken. Es war leider nicht

möglich, die Aufführung auf einen Wochenkag anzuſetzen, da das
Enſemble am Tag zuvor mit dem gleichen Stück im Landestheater
Braunſchweig gaſtiert und nur durch Anſchluß an den Spielabend
in Braunſchweig dieſes bedeutſame Gaſtſpiel auch für Wernigerode
gewonnen werden konnte. Wir dürfen einen Abend erwarten, der
ähnlich den Aſta-Nielſen und Otto Gebühr-Gaſtſpielen als Höhe
punkt des Theaterwinters bezeichnet werden kann. Da in weiten

Kreiſen der Theaterfreunde, die nicht dem Theaterbund angehören
dem Intereſſe für das Eyſoldt Gaſtſpiel herrſcht, werden Kartenbe

ſtellungen ſchon ſetzt in den Vorverkaufsſtellen Zigarrengeſchäft
Ramme und Papierhandlung Schaffhäuſer angenommen.

Vermögensſteuerfreiheit neuer Wohnungsbauken. Der preuß,
Staatsrat ſtimmte den Verlängerungsgeſetzen für die preußiſchen
Realſteuern zu. Außer der Verlängerung bis zum 31. März 1932
enthalten die Entwürfe einige Ergänzungen. Bemerkenswert dabei

folgende Aenderung des Grundvermögensſteuergeſetzes: Die

Die Nazi-Lügenbeutel
ſtellen in der Erfindung immer neuer Dolchſtoßlegenden einen wah
ren Rekord auf. Jhre Phantaſie ſcheint unerſchöpflich zu ſein. Jn
ihrer letzten Verſammlung in der ein Mann aus Deſſau ſprach, der
ſich mit dem ſchönen Komödiantennamen Ferdinand Walden
ſchmückt, wurde nach dem Bericht der „Intelligeng“ wieder einmal
das ganze Sündenregiſter der Sozialdemokratie behandelt. Nachdem
der Mann von der völkermordenden Erfüllungspolitik“ geſprochen
hatte, und daß die Sozialdemokratie für ihre Arbeitsloſigkeit, die
Lohnſenkungen, das ſchlechte Wetter und alle Nöte unſerer Tage ver
antwortlich ſei, brachte Herr Walden die neueſte NagiDolchſtoß
legende zum Vortrag Diesmal ſind es keine franzöſiſchen Spitzel
wie Herr Dresgranges, den man inzwiſchen entlarvt hat, ſondern ein
Amerikaner namens Johnſon.

Dieſer Johnſon, deſſen Exiſtenz uns bisher unbekannt geblieben
iſt ſoll in ſeinem Werke deutlich bewieſen haben, daß es Vertreter
der Sozialdemokratie geweſen ſeien die durch Verrat deutſcher Pläne
an den Feindbund das Leben vieler Kameraden auf dem Gewiſſen
hätten. Der Verrat der deutſchen Märzoffenſive 1918, die 800 000
deutſchen Soldaten den Tod brachte, fielen jenem Marr iſt e n“
zu, von dem nach der Behauptung des Ferdinand Walden der omi
nöſe Amerikaner Johnſon ſage, daß „er noch heute unbeargwöhnt in
Deutſchland lebe Obwohl der Name nicht genannt ſſt, ſo
ſage Johnſon doch daß es ſich um einen hohen Beamten eines
Miniſteriums während der Kriegszeit handele.
Dieſen ungeheuren Anſchuldigungen ſei bisher noch kein Sozial
demokrat entgegengetreten und ſie würden es ſich auch überlegen,
denn die Gefahr wäre dann zu groß, meint Herr Ferdinand Walden
weiter, daß ihre ehemaligen Freunde der KPD auspacken würden
und auch von dieſer Seite Enthüllungen kommen würden. Die
Novemberrevolution ſei, nach Herrn Ferdinand Walden,
für die Entente gerade zur rechten Zeit gekommen, denn ſie hätte
ſeinerzeit unmittelbar vor dem eigenen Ende geſtanden.
Nur durch die Hilfe der Sozialdemokraten hätten wir alſo den Krieg

ſeine Gedanken über das Gehörte auszutauſchen. Der geſellige Ver
kehr der von vielen als überwiegend läſtig empfunden wird, kann
hierdurch nur gewinnen, und ſo mancher, der dem Rundfunk aus
wirtſchaftlichen Gründen bisher noch fernbleiben mußte, wird dem
Gaſtgeber für die Einladung Dank wiſſen. Ueber den Rahmen der
Familie und des Freundeskreiſes hinaus kommt der Gemeinſchafts
empfang für viele Vereine in Frage, unter deren Mitgliedern ſich
ſtets eine geeignete Perſönlichkeit finden wird, die die an den Vor
trag ſich anſchließende Ausſprache leitet Ein Anfang in dieſer
Richtung iſt ſchon verſchiedentlich gemacht worden. Zum Beiſpiel
verſammeln ſich in vielen Orken Lehrervereine oder pädagogiſche
Arbeitsgemeinſchaften während der Lehrerfortbildungs-Vorträge in
Schulen oder Sälen, und ein Landwirt aus dem Bayeriſchen Wald
ſchrieb unlängſt an die Deutſche Welle“ daß er regelmäßig bei
wichtigen land wirtſchaftlichen Vorträgen ſeine Nachbarſchaft einlade,
um über das Gebotene hinterher in einer längeren Ausſprache zu
diskutieren. Auch der ArbeiterRadiobund iſt für Gemeinſchafts
empfang.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 14. Januar. Der Ge meindevertreterſit

ung am Dienstag lag ein Antrag des Obſtpächters Qudwig
Wehrſtedt auf pachtweiſe Ueberlaſſung von
meindegrundſtück Hochofenſtraße 17 vor. Er wurde nach kurzer
Debatte vorläufig zurückgeſtellt Dem Antrag der Sportvereini
gung v. 1924 auf vorl. Überlaſſung der oberen Räume im Gemeinde
grundſtück Hochofenſtraße 17 wurde entſprochen. Da die Räume
ſetzt für Sportzwecke nicht einwandfrei ſind, muß der Verein das
Riſiko übernehmen. Die Gemeindevertretung kam dahin überein,
das Grundſtück ſpäter unter Umſtänden zur Türnhalle umzubauen,
da eine ſolche in Jlſenburg fehlt. An einem Neubau kann die Ge
meinde in abſehbarer Zeit nicht denken. Mit den intereſſierten
Kreiſen ſoll Rückſprache genommen werden. Anſchließend fand
eine nichtöffentliche Sitzung ſtatt.

Aus Halberſtadt.
Aus dem Lehrplan der Volkshochſchule.

Lorenz: Die Herausbildung des neuen deutſchen
Menſchentums. Die Herbſtvorträge haben darzulegen ver
ſucht, wie im dritten Viertel des 18 Jahrhunderts die Befreiung
des deutſchen Menſchen Schritt um Schritt vor ſich geht. Es handelt
ſich nun darum, den Abſchluß der Entwicklung in Goethe und Schil
ler zu zeigen; denn wie Großes auch vor Goethe geleiſtet worden iſt,
es blieb Stückwerk, weil die führenden Perſönlichkeiten getrennt
neben einander ſtanden. Erſt als in Goethe und Schiller alle Vor
arbeit in zwei großen Perſönlichkeiten, die durch eine wundervolle
Fügung bei aller Gegenſätzlichkeit in Freundſchaft verbunden waren
zuſammenfloß, geſchah das Letzte. Deshalb ſind Goethe und Schiller
der Abſchluß und die Höhe, zu deren Verſtändnis die Wintervor
träge beizutragen verſüchen wollen

Hemprich: Die hoch intereſſanten Funde, die in
den letzten Jahren bei Ausgrabungen im Harzgau gemacht wurden

gewähren uns mehr denn je einen Einblick in den Kulturzuſtand
und in die Lebens weiſe der vorgeſchichtlichen Menſchen unſerer He
mat. Die Fülle des Stoffes geſtattet es aber nicht, in einer Doppel
lehrſtunde etwas Abſchließendes zu geben, weshalb an der Hand von
zuſammengehörenden Geräten, Gefäßen und Grabſtätten einiger
Völkergruppen gewiſſe Külturhöhepunkte zur Veranſchaulichung
kommen ſollen. Seltene Lichtbildaufnahmen werden den Vortrag
illuſtrieren

80 Jahre alt. Am Sonnabend kann die SiechenhofHoſpitalitin
Frau Witwe Amalte Schmidt auf ihren 80. Geburtstag zurück
blicken Sie erfreut ſich noch einer geiſtigen Friſche. Wir wünſchen
unſerer treuen Leſerin einen recht frohen Lebensabend

Grundvermögensſteuer wird ferne nicht erhoben von den nach dem
31 März 1924 fertiggeſtellten Wohnungsneubauten einſchließlich
zugehörigen Hofraumes für die Dauer von acht Jahren nach Ab

der Steuer erhoben
hinaus wird eine Befreiung nicht gewährt.

Hleichfalls Gedanken über dasſelbe
fehlt ſich auch für Rundfüunkvorträge

empfang.
wenn man ſich hier und da mi

der Gemeinſchafte

des Rechnungsjahres in dem die Neubauten fertig geworden ſind
Im neunten und zehnten Jahre wird von den Neubauten die Hälfte

Ueber das Ende des Rechnungsjahres 1938

Gemeinſchaftsempfang von Rundfunkvorkrägen.. Wie ſich die
Lektüre eines Buches oder eines Zeitungsartikels erſt richtig aus
wirkt, wenn man ſich mit Menſchen darüber ausſpricht, die ſich

Thema gemacht haben, ſo emp

Es iſt eine beſonders ſchöne Form der Geſelligkert
kGleichgeſinnten um den Lautſprecher

verſammelt, um einen Vortrag zu hören und im Anſchluß daran

Unterrichtsbeginn der Volkshochſchule. Jn künſtleriſch
ſchmackvoller Form hängen die Plakate der Volkshochſchule an den
Anſchlagſaulen aus. Sie laden alt und Jung und die Bevölkerung
beider Geſchlechter zum Beſuch des Wintervierteljahres ein. Seit
12 Jahren hat ſich dieſe intenſive Form der Volksbildung bewährt
und in dieſen trüben Zeiten geiſtigen Niedergangs als notwendig
erwieſen. Jeder, der den Weg in die Volkshochſchule findet, nimmt
keil an der großen nationalen Arbeit der geiſtigen und ſeeliſchen
Wiedererſtarkung unſeres ſchwer ringenden Volkes
unkerricht beginnt planmäßig am Montag, den 19. Februar. Der
Ort und die Zeit jedes Lehrkurſes iſt in den Unterrichtsplänen genau
angegeben. Die Geſchäftsleitung der Volkshochſchule bittet dringlich
um rechtzeitige Löſung der Hörerkarte und Eintragung in die Liſten.

Neue Dolchstfoßlegencke.

Kellerräumen im Ge

verloren und deshalb habe auch Adolf Hitler recht, wenn er in Leip
zig geſagt habe: „Es werden Köpferollen.“ Nach dieſer er
ſchütternden Feſtſtellung gingen die bedauernswerten Beſucher nach
Hauſe in dem Bewußtſein, durch neue hiſtoriſche Feſtſtellungen über
die Verruchtheit der Sozialdemokratie eine geiſtige Bereicherung er
fahren zu haben.

Uns iſt, wie geſagt, der zitierte Amerikaner Johnſon ebenſo un
bekannt wie „ſein Werk“, das höchſtwahrſcheinlich von irgend einem
Pg. in die Welt geſetzt worden iſt. Was wir aber wiſſen, iſt, daß es
während der Kriegszeit einen hohen Beamten in einem
Miniſterium, der Sozialdemokrat war, nicht gege
ben hat. Deshalb konnte dieſer ſozialdemokratiſche Beamte“ wohl
auch kaum die deutſchen Pläne dem Feindbunde verraten Man ver
ſteht deshalb auch, warum der hohe ſozialdemokratiſchen Miniſterial
beamte nicht genannt wird. Dann könnte man ja ohne weite
res die Nazilüge feſtſtellen. Aber mit dem großen Unbekannten
arbeiten bekanntlich alle Hochſtapler. Weshalb ſollten ſich alſo die
Nazis dieſer bequemen Verbrechermethode nicht bedienen

Daß vor dem Zuſammenbruche Deutſchland die Entenke vor
dem eigenen Ende geſtanden“ hätte, müſſen die Nazis ſchon
mit Hindenburg und Ludendorff ausmachen Die beiden
Oberkommandierenden der deutſchen Armee waren nämlich, wie aus
ihren bekanten Telegrammen an die damalige Reichsregierung her
vorgeht, der Anſicht daß die deutſche Front keine 24 Stunden mehr
halten könne, weshalb ſofort Schluß gemacht werden müſſe
Nür unter dieſem Zwang ſah ſich die damalige kaiſerliche Regierung
genötigt, den Forderungen der Armeeführer auf ſofortigen Friedens
ſchluß um jeden Preis nachzugeben. Die Revolution kam be
kanntlich erſt einen Monat ſpäter als bereits alles zuſammen
gebrochen war. Deshalb iſt auch die Beſchludigung der Nagzis eine

ganz üble Agitationsliüge: SWo bliebe auch die ganze Naziparkei, wenn ſie der Lüge entſ
müßte?

agen

Der Bühnenball „Wochenend im Paradies“
ſtern eingehende Ausführungen brach find an
Sonnabend den 17 Januar im El ſtatt.
Funkkionärſitzung. Am nächſten Dienstag findet um 20 Uhr
im Lokal von Otto Bollmann eine wichtige Funktionärſitzung ſtatt.
Kein Funktionar darf fehlen. Die Bekanntmachung der Sitzung
erfolgt deshalb ſo zeitig, damit ſich jeder Genoſſe den Tag frei hält

und zur Sitzung erſcheint. eKonzert des Magdeburger Madrigalchores- Es ſei hier noch
mals auf das Konzert am 19. Januar, 20 Uhr, im kleinen Stadt
parkſaal hingewieſen, wozu der Vorverkauf in der Buchhandlung

Schönherr bereits begonnen hat. Der Chor beſteht aus lauter
ausgeſuchten und ſoliſtiſch vorgebildeten Kräften insgeſamt etwa
25 Damen und Herren Dadurch nur iſt es möglich, daß der Chor
ein ſo reichhaltiges Programm bieten kann. Die 14 Damen z. B.
ſingen zwei Werke von Kodaly, die zehnſtimmig ſind. Alte Madri
gale aus dem 16. und 17. Jahrhundert wechſeln in ihrer reinen
Objektivität ab mit ſtimmungs- und humorvollen Sätzen aus dem
18. und 19. Jahrhundert. Beſondere Anerkennung fand dieſer Chor
unter Martin Janſens Leitung vor allem durch die Jnterpretation
moderner Chorwerke, ſo daß er von vielen Komponiſten der Ge

wird. Joſeph Haas wid
at bis orat! Ueber das

über den wir ge

deburger Ma
uns einen tiefen Eindruck gemacht zu haben.

Halberſtädter Filmſchau. Das jetzige Programm der Kam
metlichtſpiele bringt den zweiten und letzten Teil des franzöſiſchen
Films Der Graf von Monte EChriſt o nach d
don Alexander Dumas. Man muß darüber ſta
Publikum dieſem Film ein ſo großes er
denn geſtern abend waren die Kammerlicht
zweite Teil umfaßt die Rache des Titelhelt
kehren die Perſonen des erſten Teiles hrer neuen Poſition wie
der und erleiden nacheinander rnichtende Niederlagen Große

Bauten und viele Mitwirkende u Lil Dagover, laſſen erkennen,
daß man bei dieſem Film nicht auf Sparſamkeit achtete. Der
zweite Film hat eine ſenſationelle Handlung „Die Himmel
hunde“ ſind Diama nſchmuggler, die die koſtbaren Steine pe
Flugzeug über die kaniſche Grenze bringen ohne daß es der
Polizei gelang, ihr

ri

Handwerk zu legen. Erſt der Liſt eines Poli
zeifliegers, der manche Hinderniffe zu überwinden und manches
Wageſtück als Flieger vollbringt, werden die Diamantenſchmuggler
gefaßt und der gerechten Strafe zugeführt. Eine Liebesgeſchichte
und eine luſtige Epiſode über einen Detektiv,

vwbringt,
Der

Der Winter

der fortwährend ſeine
Maske andert, umranken die ganze Geſchichte. Das Programm
wird noch ergänzt von einer ſehenswerken Wochenſchau und einem

intereſſanten Naturfilm. SDas Realgymnaſium hatte geſtern abend im großen Stadt

parkſaal mit turneriſchen Vorführungen unter Mit
wirkung des Schulorcheſters aufgewartet. Die körperlichen Uebungen
waren mit den muſikaliſchen Darbietungen zu einer Einheit ver
bunden, die das Bild auf der Bühne für den Zauſchauer recht
lebendig und abwechslungsreich geſtälteten. Die flott und friſch
geſpielte Ouvertüre zu „Roſamunde“ von Schubert war für die
darauf folgenden turneriſchen Vorführungen ein guter Auftakt. Eine
kurze Einführung in das Weſen und das Wollen der körperlichen
Erziehung der Schule betonte mit Nachdruck daß es nicht die Auf
gabe der Schule ſei, einzelne körperlich beſonders Begabte zu Be
kordleiſtungen anzuſpornen und den Durchſchnitt und die wenige
Begabten von den Uebungen auszuſchließen. Gerade im Gegenteil
wäre es die Aufgabe der Schüle, jeden einzelnen Jungen heranzu
ziehen und ſie in Gemeinſchaft miteinander an der Durchbildung.
ihres Körpers teilnehmen zu laſſen. Jeder Schüler ſoll lernen im er
Geräteturnen die ihm geſtellten Aufgaben zu ar
kigen, indem er die in dem Uebungen zu nehmende i
zu überwinden lernt. Dabei würde der junge Menſch auch ſeeliſch
beeinflußt. Er hatte ſeeliſche Hommungen u überwinden und dieſe
Uebung wäre die beſte Lebensſchule Dann wäre noch eine der
wichtigſten Aufgaben, die beglügende Freude de Ge
kingens zu verſchaffen. Ohne dieſe Freunde über den eigenen
Erfolg könne der Menſch ſchließlich nicht auskommen Daran
ſchloſſen ſich in bunter Reihen olge die turneriſchen Uebungen am
Barren und am Reck wie die nach den Klängen der Muſik gemein
ſam ausgefiührten Freiübungen und die Spiele der Sextaner. Dabei
iſt hervorzuheben, daß alle Uebungen gemeinſchaftlich vorgeführt
wurden und ſich durch ihren gleichen Rhythmus auszeichneten
Auch waren ſie immer ſo gehalten, daß ſie bei dem Zuſchauern und
ebenſo bei den Spielern lebhafte Anteilnahme und eine rechte
Lebensfreude hervorrufen mußten. Sehr ſtarken Anklang fandev
die Bodenübungen der Großen und der Kleinen, die mit großer
Leichtigkeit und Eifer ausgeführt würden, und nicht ahnen ließen
welche Kleinarbeit hinter dieſen Uebungen ſteckten. Die Dar

h

Der Eroffnungsabend findet am heutigen Freitag 20 Uhr in der
Deutſchen Oberſchule ſtatt.

hietungen liefen mit großer Pünktlichkeit ab, ſo daß man trotz des
reichhaltigen Programm nicht ermüdete. B.



Btcher an Schriften
„Die Fliegerſtadt Braunſchweig im Luftbild“ betitelt ſich das

5. Heft der Braunſchweiger Verkehrszeitſchrift des ſtädtiſchen Ver
ehrs- und Preſſeamtes Braunſchweig. Seit 1929 iſt Braunſchweig

durch die Herverlegung der deutſchen Verkehrsfliegerſchule Mittel
punkt der deutſchen Pilotenausbildung geworden. Die Flugwiſſen
ſchaftliche Gruppe an der Techn. Hochſchule, die Hüterin des Flie
gergeiſtes in Braunſchweig zeigt in eindrücksvollen Bildern, daß
ſie auch mit beſcheidenen Mitteln unter der Parole Alles ſelbſt
machen zu arbeiten verſteht. Braunſchweig hat damit die erſte
Und einzige Hochſchule, an der planmäßig Flugnavigation und
Luftfahrtmeßtechnik praktiſch betrieben wird

GewerkſchaftsArchiv. Monatshefte für Theorie und Praxis der
ſamten Gewerkſchgftsbewegung. Mit Beilage Gewerkſchaftliche
Bildungsarbeit“. Herausgegeben von Karl Jwing, Jena. Fa
nuarheſt 1931. Verlag Karl Zwing, Verlagsbuchhandlung, Jena
Vierteljahrsabonnement 3,60 Mark. Mit dem vorliegenden Ja

ren Mongtshefte heben wir hervor: Reallohninder und Real
lohn. Die Politik des Farbentruſtes. FreihandelsfetiſchismuüusSchutzzollwahnſinn. Zwiſchenbilanz einer Aktion G.
ARundſchau: Anmerkungen Arbeiterſtatiſtit Sozialverſiche
rung Internationale Gewerkſchaftsbewegung Bücherſchau
Gewerkſachftliche Bibliographie Anzeigen

Sozigliſtiſche Erziehung als geſellſchaftliche Forderung
Stadtrat Dr. Kurt Löwenſtein, M. d. R., 30 S.
80 Pfa., Organiſationspreis 60 Pfg., Freier Schulverlag G. m. b.
H., Berlin C 25. Die Broſchüre enthält das Referat, daß K. Loö
wenſtein am 12. 10. 1930 auf der Erziehertggung in Braunſchweig
gehalten hat. Sie wird in dem kommenden Kampfe um das Reichs
ſchülgeſetz ein wichtiger Bexrater für alle politiſchen Funktionäre
ſein. Alle ſozialiſtiſchen Lehrer, Elternbeiräte und Eltern, die aus
unſerer Volksſchule eine Erziehungsſtätte machen wollen, in der
guch die Kinder der Arbeiterklaſſe für ihre künftige gef Uſcheftliche
Kampf und Aufbaugufgabe heranwachſen können, müſſen die Ge
dankengänge dieſer Broſchüre kennen.

von
Ladenvreis

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Freitag. 16 Jan. Die Fledermaus“ Operette von Joh. Strauß,

in der Neubearbeitung von Max Reinhardt und Korngold.
Sonnabend, 17. Januar „Vorunterſuchung“, Schauſpiel von

Alsberg und Heſſe.
Sonntag 18. Januar nachmittags 15 (3) Uhr Wiederholung des

Weihnachtsmärchens Das dumme Englein“ von Vickt Baum
Abend. 19 Uhr nicht „Hollandweibchen“ ſondern Das

Land des Lächelns“

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Bis Montag verſönliches Gaſtſpiel des

UralKoſaken-Chors im Filmteil Evelyn Holt in „Wolgamädchen
Kammer- Lichtſpiele Bis Montag der letzte Teil des Roman

films Der Graf von Monte Chriſto“ mit Lil Dagover. Ferner der
Flieger-Senſationsfilm „Himmelhunde“ (Luftpatrouille). Sonntag

nuarheft iſt das „Gewerkſchafts-Archiv“ nunmehr in den 8. Jahr
gang ſeines Erſcheinens eingetreten. Aus dem Inhalt dieſer an nachmittags 2 Uhr, in der Jugendvorſtellung „Graf von Monte

Chriſto“ 2. Teil.

r Unser7 r lamc J nventur-Ausverkaufür hygienische Volksbelehrundg das große EreignisurBekernpfuno der Geschlechtekrankheiten) mn Quedlinburg grosses Schulgebaäude, am Schulplatz Viele Artikel im Preise über
vom Sonntag 18. bis Sonntea g, 28. Januar 50 ermäßigt!Se 6ffnet von 10-18 Ohr und von 15 Ohr 0 mEröffnungs-Veier am Sonntag, den 18. Januar 1931, 11 Unr vormittags e u Sugere J T

e a mLichKthildeun Vounträaä ges Kincierstiefelchen krättige Ledersusführang ab Je 50
Montao, den Jean uar 1081 Oberarzt Dr. Heller, „Der Krebs und seine Se r

T S mit Lederbesatz u. starkemkeamepfungo Lederboden, prima AusführungDiernistao, den 20. Jandear 1881. Or. Morgenstern, Wohhunoshvgiene“ 10-47 6.75 36-42 5.60 31-35 T
Mittwoch den a. Janda 1881: Sanitäts- Rat Dr. Kahlevus, „SGesundheitspfleoe im K. intao ichen Leben Damen T en rhuee Donnerstao, den 22. Jannar 1081: Dr. Deiſßner, „Deber Geschlechtsekrankhelten“ (A5 v r n

r m u Heand des Ausstellüungernateriele) und ohne fester Kappe 50
reſtao, den 28. Denuar 1081: Dr. Spencker, „Fuberkulose“ bildung abSonnabend den 24. Jannar 1081 Vortrag der Frau Dr. Vogt, Mersebüurg, Uber Keſrnes- Damen Ueherschune in r urd Aus 5.00

en eun, Schwangerscheft und Geburt uhraihuetel an e 9.
n uHßhallstiefel Sehr kräftig Größe 40-46 DeDie Vortrage finden im Zelchensaal der Schule um 20 Ohr statt

Kommen Sie zu uns,

EIN R Für Kinder und Auendliche Unter 16 Jahren Verboten noch nie kauften sie so billig
Stäcitisches Wohlfahrts- uncl Jugencl- Amt Schuhwaren- u Tunck Sportgeschaft

nur Hohewego 42

l c Beſcheidene,e beſchlagnahmefreie e
Am Mittwoch, den 14. Januar, mittags z1380 Uhr verſarb in der Chieng Zünit z ßojohsvorband amd, Gewechetreidender 1edimmer Wohnung g Bekanntmachun

Halle mein lieber Mann, meiner Kinder treu Ort Halverstadt mit Bodenkammer in der Ueraugenp l er e ann ma u g.
ſern n Brudet Schwager e l Unterſtadt jviort geſnwe anf grünem Samt. rdnung der Jagdaufſichtsbehörde ſoll nochund Onkel, der Schmied e V Hühneraugen- mals die Verpachtung der Jagd in dem gemeinſchaftlichen)uſt p B 2 2 z e r e ren h h i. Collodinm z. Auipinſeln Jagdbezirk I der n ber en aus denein a a Grundflächen der am linken Bodeufer belegenen FeldgrundS u eirets unser e e ſaserleren bringt Gewinn Rats Apotbeke. er n e Mir n W an

ahre. e d ſchw e Forſt un markgrenze Wienrode TimmenWehrſedt, den s Jan o 17. Stiftungs Fest S r l We Reſhen vie ger e e
Die rraxe vueben bestehend in Konzert und humoristischen am Montag, den 9. Februar 1931,Luiſe B a en Vorträgen ung Ball atatt olehshund der Kriegsbeschädlgten, Kriegs- mittags 12 Uhr,uiſe etrers geb. Hauenſchild Freunde und Gönner, durch Mitglieder telinehmer un Krieger -Hlnferbllehenen, im Rathauſe, Zimmer öffentlich meiſtbietend erfolgen

nebſt Kinder. eingetührt, herzlich willkommen Die huee ernee in der u vom t SS J Ort Oschersleben. bis einſchließlich 2. Februar 1931 im Zimmer 21 des RatDie Beerdigung findet am Sonntag den Dar Meta e hauſes öffentlich aus, ſie werden auch im Termin bekannt
In n en Uhr, von der Friedhofs Kassenöftnung 19 Uhr. Anfang 20 Uhr Am Sonntag den 18. Jannar 1930 gegeben.

e r t r eder Jagdgenoſſe kann gegen die Art der Verpachtungeransta ten gilt im Stactparu vor und Zue ie Pachtbedingungen während der Auskegungs
S friſt Einſpruch beim Kreisausſchuß in Quedlinburg erhebenen 73. n Thale a. H., den 6. Januar 1931.J e e Der Jagdvorſtehe re Dankſagung. Die Anſchlägere und Tiſchlerarbeiten zum Bau von bestehend in Kränzehen, Theater und Ball J. V. Wenkel, II. Bürgermeiſter.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil L Wohnhäuſern für die Halberſtädter Wohnungsbau Zur Aufkührung gelangt R bnahme beim Heimgange unſeres lieben Ent geſellſchaft ſollen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene Die schwehendeungfrau e eichs anner
ren e der Segen es Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum Schwan in s Akten von Arnold u Hach, aus S R t G Id

S iſchen 5 S S
Partei, dem Deutſchen MetallarbeiterVerband, Eröffnungstermin um 23. ganuar, vorm. 9 Uhr geführt von der Freien Volksbühne Oschersleben chwarz o o

e ehe n e im Vanbüro Kattowitzerſtraſze 7 e e e e e Ortsverein Thate
die iroſtreichen Worte am Sarge wie am abzugeben. Dort können auch die Verdingungsunterlagen e sDer arpeen v ngelehen und gegen Erſtattung der Unkoſten entnommen wa m e es net Sonntag, den 18. Januar 1931, vormittags 10 Uhr

2 aufrichtigſten Dank. an h hat n uns t m regen Zuspruch. G l V lHeinſtedt a. H. den 10 Jannar 1981 Mitteldeutſche Heimſtätte Vauleitung valberſtadt e e e e re eneral-verſammlung

e Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen e beim Kameraden H. SchinkelFrau Emma Schulze e e e e h Vollzähliges Erſcheinen erwartet Der Vorſtande und Kinder.

Freibant n WernigerodeSchlachthof Freibank von 9 bis 11 Uhr

Rindfleiſch r Pfd. 40 Pfg. e e arg zSe weinen roh P 40 Big le e negen auf dem Gehöft Hohe Warte 20 iſt Fre i b ank
K i Es wird daher die unterm 8. Dezember 1930 verhängte ere shundeſteuer. Sperre hiermit aufgehoben. Sonnabend von 9-1 Uhr Am 14. Januar entſchlief nach langem Leiden der

Die Kreishundeſteuerhebeliſte für das 2. Halbjahr 1030 Wernigerode, den 12. Jannar 1981. Fl i v tliegt vom 16. Januar bis einſchl. 29 1931, vo Di lizei-Berwaltung. e er an 58—12 Uhr, in der Stadchanpſe, u J r Stadtälteſte und Stadtrat i. R.
Einſprüche gegen die Veranlagung ſind binnen 4 Wochen i 2S vom Beginn der Auslegungeſtiſt n Kreisausſchuß Oeffentliche Mahnung. 99

hier, anzubringen. Die Verpflichtung zur Zahlung der Steuer Die bis zum 15, d. Mts. fällig geweſenen Grundver

e wird hierdurck nicht aufgeſchoben, en und Hauszinsſteuern i gen e e e r eW Beſ. ere S Vormonaten ſind nunmehr innerhalb 3 Tagen an die Stadt4 t W Se cher tet See ſo80 auptlaſſe, Vathaus Zimmer 5, zu en ehe Friſch geſchlachtetes

eſteuer b c u i okur den 1. Hund 2.50 Rik., für den 2. Hund 7.50 Rink. e e in Wege der Zwangsvollſtreckung erfolg r Wer
Die Steuerpflichtigen werden hiermit aufgefordert, die Wernigerode, den 16. Januar 1981. warme ue e e ruar ar an änſae ein n et et empfiehlt Auf Grund ſeiner Verdienſte, die der Entſchlafene ſich

aſſe, zu zahlen. gr nOſchersleben (Bode), den 14. Januar 1981. m r 9 n für die Harzer Verkehrsw erbung im allgemeinen und fürDer Magiſtrat. an g Perl el erung n r unſere Beſtrebungen im beſonderen erworben hatte, war
Städtiſche L m Auedlinbur er ſeit langer geit zum Ehrenmitglied des Harzer VerkehrsS

en. ir werden ſeiner ſtets inW in 5 zen h Sonnabend, 17. Januar, nachm. 3 Ahr Verbandes ernannt worden. W ſeiner ſ
n dungen für die Sexta zu Oſtern 1931, werden 2 e 9 großer Dankbarkeit gedenken.n i den 21. u. Donnerstag, den 22, Januar 1931, werde ich hier im Gaſthof zur Tanne

enonnen, in Lygenm, Weberſtraße R. 0 entgegen ſent AnKerle Seine er Salat t an Einen großen Eisſchrank, u icher h Wernigerode, den 15. Januar 1931.
Quedlinburg den 18 Jannar 1881. 1 Jalouſie, 2 Korbſeſſel, I Wohlmuth m en

e t inDer Magiſtrat. Apparat und 2 Kupons Anzugſtoffe Volks S Harzer Verkehrsverband E. V.
e M.. öffentlich meiſtbietend verſteigern. n er.(nserieren bringt Gewinn ylri Suchtand lung Or. Gepel, Vorſthend

K. 30uUlrich, Wergerichtsvollzieher. e



nventar- A IISVCIKa ufer e
e

z nuede S
Ohne Rücksicht des BRinkaufspreises haben wir die Waren bis zur
Hälfte und teilweise bis über die Hälfte herabgesetzt!

5 Jahre
Naverma- Haus

1906-193
25 Jahre preiswert und gut!
25 Jahre Dienst am Kunden
25 Jahre Wahrheit in der Reklame!

Unser Junläums-Angehot:
Alle Preise mit 590 Rabattmarken!

Volltetthüeklinge I Pfd. nur 32 Pfg.
Kieler Sprotten l Pfd -Kiste nur 48
Oelsardiven, billig. Dose nur 23, 42, 48
Bratheringe I Litr.-Dose nur 68Zwieheln, f. hart u. geputzt 1 Pfd nur 4 c
Sauerkohl, langfädig I Pfd. nur 5
Fetuen, echte smyrpa I Pid. nur 28
Kaliforn. Pflaumen 1 Pfd. nur 48, 36, 32
Schweineschmalz. pa. nur 62

F. ger. Speck l Pfd. nur 95
Rotwurst I Pfd. nur 80

Eilen Sie, vie Lager sind gefüllt mit Herren- Anzügen
und -Mänteln, Burschen- Anzügen und -Mänteln,
Kinder Anzügen und -Mänteln, langen Hosen,
greeches, Knickerbocker, Berufs- Kleidung

„Re 150 rd“ SPIEGEI. C.
Halbersfadt, Breitewed 4

h

Stadt Theater
Freitag, den 16. Januar, 20—23 Uhr:

3 Die FledermausSaxophone Operette von Joh. Strauß, Neubearbeitung von Max Rein
hardt und E. W. Korngold (0. 80-—5. 00).Tomdola

Sonnabend, den 17. Januar 20—-22 Uhrn

So Vor unter eu nung Pauspiel von Alsberg und esse 0.50 60 éherwurst J d. nur 80 4

e Mettwurst 1 Pia mre Plockwurstt Pfd nur 160e Büehsenfeisch l Pfd. nur 128ſchönheits Wetthewerb Fär RM.
z

r Kinder-Hosen, Knaben- Hosenühnen- Ballin Amresenneit eines Fim- Operateurs ar 2 RM.Vorverkauf Musikhaus Ed. Barth, Martiniplan S Für 2 RM. e

Fank-Iheis, Brei jj 7Kabarett e Blerstüb' Männerhosen, Arbeitsjacken,

ehe Stoff-Leibchenhosen

Bockwürste Pfd. nur 120
Holländ. Trinkeier 2 Sick hüur 27
Spelse Oel I Pfd. nur 45
Eibin-Palmhatter 1 Pfd. vur 45
b n I Pid, nur 45Ii- oder To-Margarine, l Pfd. nur 68
Klu- Feinkost Margarine l Pfd. nur 90
Emmentaler Käss Pfd. nur 30
Edamer Rotkugel-Käss Pid. nur 19
Limhburger Stangen Pfd. nur 147 ff. Aufſchnitt rn Tilsits r. d nur zngäptel, schnee weiße I Pfd nur v

in reicher Auswatzl Nisehohei ſein 1 Pfd. nur 50vorzügliche Leberwurſt, berg See gen, Verch, Mischonst, extra fein 1 Pfd. nur 62
Hausmacher-Rotwurſt, joppen, Stoff a. Arbeitswesten, e Zarmarkand i vur 60
Sülzwurſt, Schlackwu Manchester-Kniehosen, Größe 7, r a Vrrd alzwurſt, Schlackwurſt, 4 v Pier- Rartgried- NudeinBratwurft, Sardelleuleberwurft/ S e m17 HausmacherLeberwurſt (grobe) Feine grüne Prhsen l Pid. nuren wen re Fleiſchwaren, Feine Viktorla- Erbsen m nur 22ettenspeck, rohen u. gek. Schinken e Kleine Viktorla-Erhsen l Eid hur 20Tedernhosen, Fisenbahner-Kaſſeler Rippenſpeer Weg Meigacben Halbinohe Feine welbe Bohnen Bd. nur 22

7 mit und ohne Knochen Hosen, Manchesterwesten, Reis zu Mlehreis, Pfd nur 19h mit Reiß- Fetner Suppen-Reis I Pfd. nur 20hluß, Knaben Velvet- und7 Fekchlund Becker W Wonaerhosen, Seuetbiteh Linsen d. nur 42, 34, 26 18
e J pflaumen Uus 2 Pfd. -Eimer nur 72Dalverſtadt e Pierfrucht- Marmelade 2 Pfd. Eimer nur 859m ehenen e Gerden Zehn e h Sro Kunsthonig 1 d nur

er). e von 5Büro Hoheweg 44. Feleyyer 2140. Rübensaf t I Pfd. nur 28Apfelsinen, süb, vollsaftig
in verschiedenen Größen äußerst preiswert

1 Stück 10 S 6 4Se s6 24 32 22Oilli-Volimilch 100 gr. Tafel 36 Pfg.

Kinder Strickanzüge, Kinder-

S J Bill Anzüge, Knaben-Mäntel, gefütt.Il 00, 0, 1, Staub- und Berufs-
Sonnabend früh ab 9 Uhr mäntel, Kellnerjacken, Sport-
Schellfiſch, Kubehau in Stauden 3 Pfd. 20 Pfg. joppen, Windjacken, blaue Pilot-

geſtampft Pfd. 15 Pfg. jacken, Fleischerjacken, Anzug-Pfd. 25 Pfg. Senehen Poon, und Streifenhosen, Bauchhosen, e ter 3 es 46
lung h 79Weingarten es. Oil Edeihern 100 gr. Tatel 40Olii-Haselinuß 100 gr. Tafel 36

Olſi-Sahne 100 gr. Tafel 40Oili-Hasel-Volimilch 100 gr- Tafel 38
Fiſch Börſe

Martinivlan S.
Sonnabend 9 Uhr

Anzüge, Sportanzüge, Konfirmd.-
Anzüge, Lodenmäntel, Gabardine-

Mäntel, Trenchcoats, Gummi-friſch. Zzwiebelluchen I NMäntel, Lederbekleidung (Jacken, Und auf alle Prelse noce Westen, Hosen, Handschuhe, s Rabatt in MarkenPfannkuchen Kappen usw.)la ten Wir erſtanden eine große e eMitte e n verm tBäckerei und Schmelzerei e Huſen z S S SW. Palm, Schuhſtr. 11 friſche Hafen h s Des bevorzugte Einkaufshaus
Telebon Ig. zart. Wildſchwein We für Verbrecher aller Stande v

Pfund von 1 Wark an. e len Ki d Eecilienſtift, 11 Uhr, Kinderen Rot Reh. Zamwid S Kirchliche Nachrichten. ehe e enr r ff. Bratenſtücke e hen g 5 e Ev. Jungmännerverein (Märtiniplan 8) Wontag,Scene wen Pfund von 1 Mark an. 1 er Da Am 2. Sonntag nach Epiphanias, den 18. Januar 1931, 20 Ahr. o nA. Pirſchel, Gröperſtraße 21. Rehrücken, Rehkeulen, v S bderden predigen Ev. Männerverein (Breiteweg u eRehblätter billigſt e S Homkirche: 930 Uhr, Do mprediger Lange. 17 Uhr, g. r (rinkerrettung) Domplatz 82, it

z 9. g wo rSuperintentdent D. Brinckmann. Garniſonkirche 10 Uhr, g h inſchaft- 32, Wontag,
Militärgottesdienſt, Pfarrer Wätzold. Liebfrauenkirche wer e Gemeinſchaft Homrlat gWilde Kaninchen SWal dflora r n e m R a (ref 9.30 Uhr, Pfarrer Woeſeritz, „Die Stunde irdiſcher E. C.: S 20.15 Uhr, Dom vJan ra u se I ESSEN Zum Holicher Herrlichkeit Klbendmahtſ. Sonnnabend, Jugendrnnd ſ. G. C. Sonntag v S

unge feiſte Faſanen enbewahrtes Mittel bei Rheuma J illtaß gi 20 Uhr, Wochenſchlußgottesdienſt ofprediger David. plas Sendli s t SSicht, Adetverkelkang, billigſt ne girt re oken i 1.75 Minne fällt e wrelunde aus. e 20.15 Uhr, e S
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Freitag, den 16. Januar i ß. gahrgang

Aus dem Auedlinburger Stadtparlament.
Die erſte Stadtverordneten- Sitzung im neuen Jahre.

Huedlinburg, 15. Januar.
Um 17 Uhr eröffnete Stadtv Vorſteher Fütterer die Sitzung

Nach Verleſung und Genehmigung der Niederſchriſt der letzten Stadt
verordnekenSihung nahm Stadto. Gen. Neumann das Wort zu
einer Erklärung. Er führte etwa folgendes aus: In einem Einge
ſandt des Kreisblaktes Nr. 7 von dieſem Jahre wird Stellung genom
men zur Bürgermeiſterwahl. Unterzeichnet iſt das Eingeſandt vom
Stadt Püſchel, Ob es von ihm geſchrieben iſt oder aus der
großen Eingeſandt Fabrik ſtammt, will iſt dahingeſtellt ſein laſſen.
Der Jnhalt des Eingeſandts iſt ebenbürtig dem ſtatiſtiſchen Matertal,
welches der Stadtv. Püſchel ſeinerzeit bei Beratung des Haushalts
planes anwandie und welches allen Stadtverordneten als un
rich tig nachgewieſen wurde. Dieſe Methode des politiſchen Kampfes
legt auf der gleichen Linie wie die Anwendung von Blindſchleichen,
weißen Mäuſen und Stinkbomben. Wer Fememorde verherrlicht
und Fememörder mit Ehrenämtern betreut, iſt nicht fähig Verant
workungs( aufs gen. Ein geradezu kolles Stückchen aber
iſt es den dtverordneten der SPD. indirekt den Vorwurf der
Känflichkeit zu machen. Mit aller Entſchiedenheit weiſen wir dieſe
Gemeinheit zurück.

)iv. Gen. Schuchardt befaßte ſich mit dem Eingeſandt vom
27. Dezember 1930. Studien auf der Bettelfahrt“, vom Stadtv.
Püſchel unterzeichnet. Anfangs verwies er darauf, daß wohl alle
Stadtverordneten welche geſammelt hätten, ähnliches erlebt hätten
Es ſe aber unerhört, wenn ein Vertreter der NaziParte die Not
des Volkes as Ausfluß der Vonzenwirkſchaft hinſtelle. Die Nazis
hätten alle Urſache über Bonzentum zu ſchreiben; denn Kapitän
leutnant o Mücke ein früherer Nationalſozialiſt und an hervor
ragender Stelle als Führer tätig, habe die Nazis wegen der dort
herrichenden Körruption verlaſſen Derſelbe de eichnet die
Naziparie als die größte Bonzenparktel überhaupt. Sie
habe über 1500 Vonzen in ihren Reſhen, ohne die Perſonen welche
halb oder trbencmtliche Tätigteit ausüben und da ür bezahlt be
kommen Allein von den 107 Reichs agsabgeordneten ſind 35 Bon
zen Bei den Sammlungen bin ich gefragt worden, ob es wahr wäre,
daß en S adktverordneter einen ſtandesgemäßen Anzug
vom Wohlfahrfsamt erhalten habe. Altzerdem wurde gerregt ob es
wahr ſei daß für einen Stadfoerordaeten der Unzug vezahlt
worden ſef vom Wohlfahrts am Dann ſe auch die Anfrage
an ihm gerichtet, ch es wahr ſei, daß ein Stadtverordreter
ein Porteibürco in ſeiner Wohnung errichtet habe und die Wo h
nung s n z vom Wohlfahrts am rhalte Bei unſeren
Stadtverordneten habe ich mich nun erkund'gt. Von uns es
keiner es muß alſo ſchon einer von Jhnen ſein. Jch frage Sie,
Herr Püſchel, ob Sie es ſind Jm Eingeſandt wegen des
Bürgermeiſters ſchreiben Sie von fähigen Köpfen, vielleicht ſchlagen
Sie ehemaligen Pfarrer Münchmeyer als Schlachthofdirektor

chbeſchau ſoll er doch etwas verſtehen.

Stadtv nd ler (Naz) meint, das mit dem Anzug wäre
Unwahrheit. Gen Schuchardt belehrte Schindler, daß er den Stadto.
Püſchel nur gefragt habe im übrigen ſei wegen der Bezahlung der
Umzugskoſten und Miete kein Einſpruch erfolgt. Demnach ſeien ſie
bezahlt worden. Stadtv. Gen. Behrens beantragte, um Klarheit
zu ſchaffen, den Dezernenten eventuell in geheimer Sitzung Aus
kunft über die Angelegenheit zu geben. Skadtv- Vorſteher Füt
te rer berichtet über die außerordenkliche Kaſſenprüfung. Zu Be
anſtandungen hal kein Anlaß vorgelegen. Stadtv Dir. Dr. Kühle
wünſchte für jeden Stadtverordneten einen gedruckten Bericht; dieſem
Wunſche wird entſprochen werden. Bei der Wahl des Sladtv.-
Vorſtehers würde von uns der Stadtv. Gen. Behrens, von der
Einheiksliſte der Stadto. Fükterer vorgeſchlagen. Aus Furcht daß es
von den Nazis übel vermerkt werden könnte, beachteten die bürger
lichen Stadtverordneten die parlamenzariſche Regel, der ſtärkſten

ihr

Fraktion den Vorſteher zu geben, nicht. Wenn das Wort Mar
xiſte gellt, der Mannesmutin die Hoſen fällt.“

Stadto. Fütterer wurde mit 18 Stimmen der EinheitsNazi
liſte gewählt, 13 Stimmen erhielt der Stadtvy. Gen. Behrens. Zum
Stellvertreter wurde Stadt Cho p mit 20 Stimmen bei 10 Stimm-
enthaltungen, gewählt. Eine Stimme lautete auf Münchmeyer.

Die Sammlungen für die Erwerbsloſen haben einen
Betrag von 8375 Mark ergeben. Wir werden noch darauf zurück
kommen.

Bei der nächſten Vorlage, Rechnungslegung für die Jahresrech
nung des ſlädtiſchen Schlachthofes und des bakteriologiſchen
Unterfüchungsamtes vom Jahre 1928, entſpann ſich, nachdem der
Referent, Genoſſe BVehrens, die Feſtſtellung und Entlaſtung
empfohlen hatte, eine längere Ausſprache Stadtv. Obermeiſter Le h
mann wollte wiſſen ob der bisherige Schlachthofdirektor mehr als
ſein ihm zuſtehendes Gehalt bekommen habe oder ob das gezahlte
Gehalt beſchloſſen ſei und wann das geſchehen wäre. An der Aus
ſprache beteiligten ſich die Stadtv. Kühle, Schäfer, Harktung,
Franke, Lehmann und Genoſſe Behrens. Zweimal griff auch der
Oberbürgermeiſter ein. Es wurde feſtgeſtellt daß der Schlachthof
ausſchüß, welchen Obermeiſter Lehmann angehört, in ſeiner Anweſen
heit die Rechnung genehmigte Genoſſe Behrens meinte, wenn man
ihm die richtige Prüfung der Rechnung nicht zutraue, wäre das be
dauerlich aber Lehmann wäre keine Antwort wert. Es erfolgte
dann Vertagung bis zur nächſten Sitzung

Die Wäahlvorſchlags und Geſchäftskommiſſion beſteht aus den
Stadtverordneten Fütterer, Chop, Gen. Behrens, Hartung, Mathies,
Stadto. Schindler, Freiberg und Staerk. Stellvertreter ſind die
Stadtv. Gen. Dube, Schuchardt, Oppermann, Stadto. Linſel, Schütze,
Buſchhorn, Klinder.

Gegen die Bierſteuervorlage wandte ſich Stadt Kukel

Zum 30. Todestag Böcklins.

Arnold Böcklin,

der Meiſter der Malkunſt, der Schöpfer einer großartig phantaſti
ſchen Naturſymbolik, ſtarb vor 30 Jahren, am 16. Januar 1901,
73jährig in Fieſole bei Florenz

Die Passion
Roman von Clara Viehbig

Fortſetzung. Gachdruck verboten.
Ein ſchlorrender Schritt kam hinter ihnen her, ſie drehte ſich

raſch um da konnte ſie ja einmal fragen, aber ebenſo raſch fuhr
ihr Kopf wieder zuruck: o Gott, der hatte ja keine Naſe! Zerfreſſen
das ganze Geſicht man ſah es trotz des Verbandes Man ahnte es
meht, aber der Ekel, das Grauſen ſchüttelte ſie Der Mann im
verwaſchenen Krankenkittel, große Filzpantinen an den Füßen,
war dicht an ihnen vorbeigeſchlorrt. e hätte ihn fragen können.
Aber dazu entſchloß ſie ſich nicht. O wieviel Jaſſnner bargen dieſe
Häuſer mit den Veranden, wit den großen Fenſtern, die jetzt in
noch winkerlich hartem Sonnen“cht wie Metällſcheiben blinkten!
Wieviel Elend war üher dieſe Söfe geſchlichen, war zu jenen Bän
ken gewankt, die in den umbuſchten Anlagen ſtanden Fort von
hier, aur ſort! War hier denn wirklich der Ort, um Heilung zu
finden, Geneſung? Ach, hier war nan nur krank, nur krank, Ge
ſundheit und Leben, die waren draußen

„Hier ſind auch Kinder,“ fagte Eva. Siehſt du, Mutter Und
ſie zeigte mit der kleinen Hand.

Zae, da woren auch Kinder. Olga ſah welche ſie ſpähten hinab
Guf den Fof, drückten ihre Naſen dicht ans Fenſter eine Schweſter
trat heran und holte ſie fort.

Bleiben die immer hier?“
O Goit, nein Das wäre ja ſchrecklich, Kinder immer in ſolch

einem Haus!
find. Ein ſeltſames Gefühl ließ Olgas Stimme gepreßt klingen
Denn komm ihre Mutter und holt ſie wieder nach Hauſe
e eng ſie keine Mutter haben und kein Zu Hauſe
fragte die kleine Cog.

Aann ſind ſie ſehr unglücklich,“ ſagte Olga. Das entfuhr ihr
ſo wider Willen Dies Schmerzliche alles hier zu ſehen und das
ewige Fragen von Eva machte ſie aufgeregt; es bewegte ſie heute
auch olles ſo Laß doch das Fragen, Kind!“ Sie war ungeduldig
urd ganz nervös

Endlich war da die Augenpolitlinik, ein Schild wies zurecht
Sie hätten viel näher herkommen können gleich von der Luiſen
ſtraſze her durch Tor Gott ſeit Dank aber nun waren ſie ja da.

Die bleiben nur ſolange hier, bis ſie wieder geſund

korn. Der Oberbürgermeiſter führte die Notwendigkett
Mittel für das Wohlfahrtsamt zu beſchaffen, ars Grund der Vorlage
an. Alle auf Bier ruhenden Sieuern machten auf ein Gias un
ſieben Zwanzigſtel 328 Pfg. aus. Stadt Gen. Behrene führte
gegenüber dem Stadtv. Kukelkorn aus, daß die Not in den Reihe
der Kurzarbeiter und der Wohlfahrtsempfänger noch ganz ander
ausſehe, als die Not der Kreiſe welche Herr Kukeltorn vertrete
Steuern auf Lebensmittel ſind noch vie ſchwerer zu eriragen; trotz
dem wir lehnen die Vorſage ab. Nazi-Recusanweait Freiver g
lehnte die Vorlage für die Fraktion und für ſich ab Die Vorlage
wurde abgelehnt.

Gleichzeitig ſollten 7000 Mk. für Winterkohlen eingeſpart werden
beim Wohlfahrtsamt. Stadtv. Gen. Behrens lehnte dieſes ab
und empfahl bei großen Umzügen und ſtandesgemäßen Anzügen zu
ſparen. Gegen die Einheilsfrakkion wurde der Antrag abgelehnt.
Eine recht lebhafte Ausſprache rief die Vorlage wegen der Zur u ck

nahme der Kündigung der Mitgliedſchaft beim Harzer
Verkehrsverbande hervor. Stadtv. Schäfer (Mittelliſte)
empfahl Annahme der Magiſtratsvorlage im Jntereſſe des Gewerbes
und der Wirtſchaft der Stadt. Stadt Fran ke ſprach als Vertreter
der Einheitsliſte gegen die Vorlage Der Oberbürgermeiſter
führte aus, daß es ſeit langen Jahren Aufgabe der Städte ſei, für
Verkehrswerbung einzutreten Stadt Gen. Behrens führte aus
daß in dieſer Notzeit der Zuſammenſchluß notwendig ſei. Leider gebe
es Leute welche Quedlinburg am liebſten wieder zum Dorf machen
wollen. Vor allen Dingen ſcheint man dem Oberbürgermeiſter den
Vorſitz im Oſtharz nicht zu gönnen, man munkelt draußen allerlei

Als wenn dabei auch noch ein paar Taitfend Mark für bezahlt wür
den. Der Oberbürgermeiſter antwortete, daß die Tätigkeit vollſtändig
ehren amtlich und ohne Entgelt ausgeubt werde. Stadt
Ebert (Nazi) meinte, die Einzelhändler wollten ja den Beitrag be
zahlen. Der Oberbürgermeiſter bezweifelt dieſes, da wir ja ſchon
Schwierigkeiten beim Zuſchuß zu den Autolinien hätten. Wir wären
im übrigen als eingige Stadt ein ſchwarzes Schaf oder ein werßer
Rabe wenn man es ſo nennen will wenn wir uns ſelbſt aus
ſchalten. Dr. Langlotz wies daraufhin, daß wir ſeit 1911 ein Ver
kehrsamt haben und dasſelbe auf Veranlaſſung der Kaufmannſchaft
von den ſtädtiſchen Körperſchaften eingerichtet wurde. Stadto. Gen
Hartung führte aus, daß die alten Herren des Kaufmannſtandes,
welche die Einrichtung gewünſcht hätten, nicht mehr am Ruder ſeien.
Die jungen Herren glaubten dieſe Einrichtung nicht mehr nötig zu
haben. Stadto. Franke (Einheitsliſte) ſprach für Vertagung. Es
ſoll geprüft werden, ob die Einzelhändſer den Beitrag zahlen wollen.
Die Beſchlußfaſſung über die Vorlage wurde verkagt; damit hatte die
öffentliche Sitzung gegen 19 30 Uhr ihr Ende erreicht

Es folgte noch eine geheime Sitzung.

Aus Wehrſtedt.

chaftlichen Ver
hältniſſe die unſeren Ort beſonders belaſten und konnte trotzdem
mit Genugtuung feſtſtellen daß die Partei ſtark geblieben iſt. Ge
gen Januar 31 iſt die Mikgliederzahl um 10 Prozent geſtiegen, trotz
Arbeitsloſigkeit und Verſetzungen hat die Leſer zahl der Par
keipreſſe zugenommen. An Arbeit hat es die Partei nicht fehlen
laſſen. Acht Mitalieder eine öffentliche Verſannmlung, acht Vor
ſtands und ſechs Funktionärſitzungen zeugen von eifriger Mitarbeit
Die Verſammlung lohnte die Mühewaltung des Vorſtandes durch
einſtimmige Wiederwahl. Er ſetzt ſich wie folgt zuſammen Vorf.
Gen Palluch, 2. Vorſ. Gen Etitz der auch Preſſeberichterſtatter iſt
Kaſſierer Gen. Lindig, Schriftführer Gen. Buſch. Auch der Ausſchuß
der Arbeiterwohlfahrt wurde in alter Beſetzung wieder gewählt
Dann berichtete Gen. Amtsvorſteher Legel über die Arbeit der Ge
meindevertreterfraktion. legte klar warum wir auch in außerge
wöhnlichen Zeiten außergewöhnliche Mittel anwenden müßten und
erwartete vom neuen Jahre erſprießlichere Arbeit im Gemeindeinter
eſſe, die aber von der Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage abhängig

Sie ſaßen im Warteraum; er war gepfropft voll mit Menſchen
Sie mußten lange warten

Olgas Blicke folgten einer jungen Frau, die, von ihrem Mann
geführt, eben in die Tür des Sprechzimmers ging. Man ſah es dem
unſicheren Gang an, der Haltung des Kopfes, den ſie ein wenig
vorſtreckte, als wolle ihr Blick ſo beſſer eindringen, daß ſie nicht gut
ſah

„Blind,“ ſagte eine Frau in Kapotthut und Pelzbog, die neben
Olga ſaß und anſcheinend ſehr das Bedürfnis hatte, ſich zu unter
halten. „Die iſt ſchon ſo lange hier in Behandlung wie ich auch
Bei mir iſt es ja nun beſſer, bei mir wars ja auch nur Star. Bei
ihr nicht. Als Mädchen ſoll ſie ganz gut geſehen haben.

Blind ſo jung und hübſch und blind?! Ein grenzenloſes
Mitleid quoll in Olga auf und auf einmal auch eine grenzenloſe,
ſie jäh überfallende unverſtändliche Angſt. Etwas ſchnürte ihr
die Kehle zu. Oh, wie war das doch ſchrecklich hier ſo lange zu
warten! Kaum daß ſie fragen konnte: Woher iſt die denn blind
geworden?“

Die Redſelige dämpfte die Stimme, ſie zuckte die Schultern, ſie
flüſterte „Geſagt hat es keiner. Vielleicht jetzt zog ſie die
Schultern hoch „na, man weiß ja ſchon, woher ſo was kommen
kann. Sie ſind ja noch jung“ ein muſternder Blick glitt über die
ganz blaß Gewordene neben ihr „Sie wiſſen das vielleicht noch
nicht ſo. Aber unſereiner hat ſchon zuviel gehört. Ueberhaupt
hier!“ Sie faltete die Hände über ihrer Rundlichkeit und ſeufzte
kief. Das kann ich Jhnen ſagen, wenn ich ne Tochter zu verhei
raten hatte, da müßte mir der Mann erſt mal n Geſundheitsatteſt
bringen denn ſonſt nachher die Kinder! Ja, das müßte er!“

Die verbrauchte Luft des überfüllten Wartezimmers beengte
Olga Sie konnte nicht mehr frei atmen. Sie ſind ja vlaß ge
worden ſagte die Frau. Konnte man hier denn nicht bleich wer
den? Olga griff nach der Hand ihres Kindes und hielt ſie krampf
haſt feſt in der ihren. Es würde doch nicht ſchlimm mit Evas
Auge ſein? Jhre Blicke flogen unruhig forſchend umher: da ſaßen
noch viele, die hier waren wegen der Augen. Einige trugen große
dunkle Brillen aber bei denen ſahen die Augen noch viel kränker
aus. Und da gegenüber der Knabe mit den entzündeten in den
Höhlen wie blutige Kugeln rollenden Augäpfeln kam ihr beſonders
entſetzlich vor O wäre ſie doch lieber woanders hingegangen! Ge
rade hierhe die ſchlimmſten Fälle. Sie ſtand auf, ſie wollte

zum Sprechzimmer öffnete und ſchloß, winkte ihr. „Sie ſind jetzt
dran!“ Sie fühlte ſich über die Schwelle geſchoben

Die Unterſuchung dauerte ziemlich lange. Sehr lange, ſo ſchien
es Olga. Es war ihr ſehr unheimlich, daß der Arzt ſo ewig mit
Eva hinter dem Vorhang blieb, der einen Abteil des Raumes
dunkel verſchloß. Die Gelaſſenheit des jungen Aſſiſtenzarztes deſſen
Augen übermüdet aus einem biaſſen Geſicht ſahen, hatten ihr an
fangs die abhanden gekommene Ruhe wiedergegeben. Nun kam
wieder die vorherige Angſt über ſte. Ob es ſchlimm iſt Küſterte
ſie der Schweſter zu, die mit großer weißer Schürze, die alles da
rünter bedeckte mit der weißen Kopfbedeckung der Charitepflege-
rinnen an einem Glasſchrank, die alle möglichen vor Sauberkeit
blitzenden IJnſtrumente enthielt, ſich zu ſchaffen machte Dieſe
lächelte vertraſtenerweckend, ſagko aber nichſs Endl:ch, endlich!

Der Arzt kam hinter dem Vorhang vor e hielt die kleine Eva
an der Hand. Ein artiges Kind,“ ſagte er Und dann ſtrich er
die Kleine ganz frundlich über den HKopf! Immer hübſch gedul
dig, nicht wahr?“

Es konnte ja nicht ſchlimm ſein, er lächelte! Olgo eipfand das
was ſie durchzuckte, als eine freudige Ueberraſchung Wie töricht
war ſie geweſen, warum hatte ſie ſich nur ſo dumm seangſtigt?!

Der junge Arzt, deſſen hübſches Geſicht ein pgar große Narben
von Schmiſſen zeigte, ſagte etwas zu der Schweſter, die nahm hier
auf Eva an die Hand. „Sie zeigen dem Kind wohl mal ein biß
chen was. Schweſter Elſe.“

Er trug in ſein Buch ein: „Geburtsjahr 1894* Tag? Name
Er ſchrieb alles auf, und dann ſchrieb er noch ſtumm einiges Wei
rötete. Und dann ſah er Olga plötzlich aitfnerkſamer an „Sind Sie
geſund?“

a.
„Ganz geſund?“
Warum ſah er ihr ſo forſchend ins Geſicht? Es war ihr, al

durchbohrte ſie ſein Blick. Sie fühlte, daß ſie unwillkürlich er
rötete, Aber ſie war ja doch geſund, das konnte ſte wirklich be
haupten Ich bin ganz geſund.

„Und Jhr Mann?“
Es überlief ſie heiß und halt was ſollte ſie jetzt ſagen Nein

lügen wollte ſie nicht, konnte ſie nicht! Den Kopf aufrecht haltend,
den Blick der ſich ſenken wollte offen auf ihn richtend, ſagte ſie
tapfer: „Jch habe keinen Mann. Aber das konnte ſie nicht ver
hindern, daß ihre Farbe dabei wechſelte Aus ihrem Exröten wurde

ſchö r ſie an der Reihe. Der Diener, der die Tür ein tiefes Rot es ſchlug ihr wie eine Lohe bis kief i die Schläfen.



t. Als Jugendamtsmitglied ſprach Gen. Unger über Jugendarbeit,
der mehr Aufmerkſamkeit als bisher gewidmet werden muß. Gen.
Kabe ging auf Landarbeiterfragen ein. Alle Redner waren darin
einig, daß die ſchwere Zeit nur durchgehalten werden kann, wenn die
Parteimitglieder nicht nur den Zielen der Partei treu bleiben, ſon
dern neue Streiter werben und Leſer der Parteipreſſe gewinnen,
damit die Volksvegiſtung durch Hugenberg und Naziblätter aufge
halten werden kann. Der gute Geiſt, der die Verſammlung beſeelte,
war ein ſchöner Auftakt zum Kampffahr 1931.

Kreis Halberſtadt.
Kl. Quenſtedt, 16. Januar. Jahresver ſammlung der

Partei Am Sonntag, den 18. Januar, 15 Uhr, findet beim Gaſt
wirt Bienert unſere Jahreshauptverſammlung ſtatt, in der u. a. er
Gen. Rudolf Köchig über die politiſche Lage ſprechen wird. Alle
Genoſſinnen und Genoſſen, ſowie alle Freunde unſerer Sache wer
den zu dieſer Verſammlung eingeladen

Aus Oſchersleben.
o. Jahresverſammlung der Parkei! Am vergangenen Mittwoch

hielt die Sozialdemokratiſche Partei im Stadtpark ihre Generalver
ſammlung ab. Nach Bekanntgabe einiger Rundſchreiben der Bezirks
leitung ergriff der Vorſitzende Gen. Bauerme iſter das Wort
zum Geſchäftsbericht für das vergangene Geſchäftsjahr. Der Wahl
kampf, ſeine Auswirkungen und die für die Arbeiterſchaft zu ziehende
Lehre waren die weiteren Ausführungen des Gen. Bauermeiſter ge
widmet. Beſonderer Wert iſt auf die Flugblattverbreitung zu legen.
Jm Laufe des Jahres ſind rund 29 000 Flugblätter und Broſchüren
dertrieben worden. Dieſe Zahlen ſind nicht nur deshalb wichtig, weil
ſie Beweis dafür ablegten, daß die Beiträge der Mitglieder nicht
etwa zur Unterhaltung der Bonzen dienen, ſondern auch deshalb,
weil ſie zeigen, welche Arbeit die un beſo ldeten Funktionäre der
Partei geleiſtet haben. Nach dem Kaſſenbericht des Gen. Böhm,
welcher einen genauen Ueberblick über die Anwendung der einge
nommenen Beträge gab, erſtattete die Genoſſin Damas ke den Be
richt der Arbeiter Wohlfahrt. Nur wenige Zahlen ſeien genannt, um
zu zeigen, welche ungeheure Arbeit von verhältnismäßig wenigen
Helferinnen geleiſtet wurde. Gepflegt wurden 28 Wöchnerinnen und
12 Kranke Zu Oſtern erhielten 11 bedürftige Konfirmanden Zuwen
dungen von je 20 Mark. Für 50 Kinder wurden in der Ferienzeit
Frühſtück (Milch etc.) zur Verfügung geſtellt. Die Weihnachtsaktion
kam 62 Familien mit 138 Kindern ſowie 50 alten Leuten zugute.
Nicht viel Worte wurden verloren, keine große Zeitungspropaganda
wurde getrieben, ſondern geholfen, wo Not am Mann war. Das iſt
das Ziel der Arbeiter Wohlfahrt, das ſind die Auswirkungen im Jn
kereſſe der notleidenden arbeitenden Bevölkerung. Der Gen. Bock
erſtattete einen kurzen Bericht der Stadtverordnetenfraktion und
ging hierbei nur auf die wichtigſten Fragen ein, die die Fraktion
und die ſozialiſtiſche Wählerſchaft im Laufe des Jahres berührten.
Der von den Reviſoren geſtellte Entlaſtungsantrag für den Kaſſierer

Die Vorſtandswahl er

Gen. Pfuhl. Zu Beiſitzern die Genoſſen Wegner und Bienert und
die Genoſfinnen Habenicht und Bienert. Als Reviſoren die Gen. H.
Behrens, Fr. Behrens I und Weimar. Einen größeren Rahmen
der Diskuſſion nahm die Jugendfrage ein Alle Redner waren der

Von dem Satz, daß Krankenhäuſer auch Schulen der geſunden
Lebenshaltung ſein ſollen, geht der leitende Arzt des Prießnitz-
Krankenhaufes bei Berlin aus. Er hat die Suggeſtion in die Be
handlung eingeführt, die wie eine richtige Diät auch noch nach der

Aus Schwanebeck.
ſ. FabrikarbeiterVerband. Am Sonnabend, den 17. Januar

1931 20 Uhr, Generalverſammlung im Deutſchen Hauſe“. Erſchei
nen aller Mitglieder dringend erwünſcht.

Kreis Oſchersleben.
Bezirksverſammlungen des Deutſchen Landarbeiter-Verbandes.

Am Sonntag, den 18. Januar, finden im Kreiſe Oſchersleben
wiederum zwei Bezirksverſammlungen ſtatt.

Vormittags 9.30 Uhr, in Wegeleben, bei Eckler. Hierzu ge
hören die Orte Croppenſtedt, Heteborn, Deesdorf, Rodersdorf, Kloſter
Adersleben und Wegeleben. Nachmittags 16 Uhr, in Nienhagen,
bei Meyer. Hierzu gehören die Orte Crottorf, Schwanebeck, Grönin
gen mit Heinburg, Kloſter Gröningen und Nienhagen.

Beide Verſammlungen müſſen wie die für die anderen Orte des
Kreiſes bisher ſtattgefundenen Verſammlungen gegen den Tarifbruch
der Arbeitgeber einen Proteſt erheben. Referenten ſind in dieſen
Verhandlungen das Mitglied der Lohnkommiſſion, Kollegin Emma

Anſicht, daß die Gründung einer Ortsgruppe der Sozialſiſtiſchen Ar
beiter Jugend unbedingt erfolgen müſſe. Als Leiter dieſer Gruppe
würde der Gen Schallenb er g gewählt

o. Kreis Hundeſteuer. Wie aus der heutigen Bekanntmachung des
Magiſtrats hervorgeht, iſt die Kreishundeſteuer bis zum 20. Februar
1931 in der Stadthauptkaſſe zu entrichten. Die Steuerhebeliſte liegt
in der Zeit vom 16. Januar bis 29. Januar in der Stadthauptkaſſe
aus und ſind Einſprüche gegen dieſelbe innerhalb vier Wochen vom
Beginn der Auslegungsfriſt an beim Kreisausſchuß anzubringen

o. Verbindungsausſchuß. Am Montag abend 8 Uhr findet im
Stadtpart eine äußerſt wichtige Sitzung des Verbindungsausſchuſſes
ſtatt, zu welcher auch die Organiſationsvorſitzenden unbedingt zu er
ſcheinen haben.

o. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädiglen hält am kommenden
Sonntag am Vormittag im Stadtpark ſeine diesjährige Kreiskonfe
renz ab. Gleichzeitig begeht die hieſige Ortsgruppe ihr diesjähriges
Stiftungsfeſt. Mittags 1 Uhr findet eine Kranzniederlegung am
Kriegerdenkmal ſtatt. Nachmittags und abends veranſtaltet die Orts
gruppe ein Vergnügen das am Abend von Mitgliedern der Freien
Volksbühne durch eine Theater Aufführung ausgeſtaltet wird.

o Rahrungsmittel- und Gekränkearbeiter. Am Sonnabend, den
17. d. Mts. abends 8 Uhr, findet im Stadtpark die Generalverſamm-
lung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt erforderlich.

e e
Er hatte ſie verſtanden. Er fragte nicht: „Sind Sie Witwe?“

er ſagte nur: „Jch meine den Vater des Kindes War der geſund
War Manfred Berndorff geſund geweſen? Damals geſund

geweſen? Ein Zittern lief dem Mädchen durchs Herz, lief ihr durch
alle Glieder: was, was hatte Stefan doch geſagt, als er von des
Vaters Beerdigung nach Haus kam? „Der Berndorff ſoll krank
ſein; ich habe mich nach ihm erkundigt deinetwegen. Was ge
naues wiſſen die Leute ja nicht, aber ſie reden reden Und was ſie
reden, iſt nicht gerade ſchön. Scheint ein ganz liederlicher Patron,
wird ſich wohl was Böſes geholt haben. Die arme Mutter!“ Nein,
nein, das wahr nicht wahr, Manfred war ganz geſund, war im
mer geſund geweſen! O Gott, nein, nein, ja, ja, er war geſund!
Was ſie damals dem Bruder entgegengeſchleudert hatte bös
williger Klatſch das konnte ſie auch jetzt aufrecht halten. Mußte
ſie aufrecht halten mußte das ſelber auch glaubeit. Ja, ſie
glaubte es auch! Und ſie hob wieder den Kopf und obgleich ſie jetzt
ſo tief erblaßt war, wie eben noch hoch errötet, ſagte ſie mit ruhi

ger Stimme: „Ja, der war auch geſund.

Und nun ſaß Olga ſchon ſeit Wochen in der Arbeitsſtube mit
dem immer gleich niedergeſchlagenen Geſicht. Jhre kleine Eva war
noch in der Augenklinik der Charite. Sie hätte ſie hundertmal
ſieber in eine Privatklinik getan, wo ſie das Kind täglich, zu jeder
Zeit ſehen konnte, nicht wie hier nur einmal in der Woche und
Sonntags, aber auch dann nur zur feſtgeſetzten Stunde und nie
über die feſtgeſetzte Zeit. Doch das war eben unerſchwinglich.

Die Schieloperation war leicht, die war bald gemacht, aber
warum behielt man ihre kleine Eva noch ſo viel länger da? Was
an dem Auge eigentlich war, wußte Olga nicht genau. Die Seh
kraft war zurzeit behindert. Von einer Trübung auf der Hornhaut
ſprach die Saalſchweſter, aber das konnte doch gewiß beſſer wer
den, darum wurde ſie ja gerade ſo lange behandelt. Und eine
Brille mußte ſie tragen, weil das andere Auge auch etwas ſchwach
war. Natürlich, das wurde eben zu ſehr angeſtrengt. Die Brille
ſollte ſtärken. Aber es war doch zu häßlich, ihr kleines Mädchen
ſchon eine Brillel! Als Olga ihre Eva zum erſtenmal mit der Brille
ſah, hätte ſie am liebſten geweint.

Aber das Kind war fröhlich, viel fröhlicher, als es je in der

Adler Magdeburg und unſer Kreisleiter. Es wird mit aller Be
ſtimmtheit erwartet, daß alle Frauen und Männer beider Bezirke,
die im Deutſchen Landarbeiterverband önganiſiert ſind, an den Be

zirksverſammlungen teilnehmen

Aus Quedlinburg.
q.* Operektengaſtſpiel. Das Schauſpielhaus Ballenſtedt konnte zu

einem Gaſtſpiel engagiert werden. Zur Aufführung gelangt die
Operette „Wiener Blut“ am Montag den 26. Januar, im Feſtſaal
des Gewerkſchaftshauſes. Da den Arbeitern der Beſuch des ſtädtiſch.
Theaters aus finanziellen Gründen nicht möglich iſt, werden ſie die
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen und dieſes Gaſtſpiel beſuchen
Einheitspreis 1 Mark. Karten können bei allen Gewerkſchaftskaſſie
rern, in den Büros, im Gewerkſchaftshaus und den Konſumlägern
ſchon jetzt bezogen werden.

q Ausſtellung. Vom 18. bis 25. Januar 1981 wird hier im
großen Schulgebäude am Schulplatz eine Ausſtellung für hygieniſche
Volksbelehrung gezeigt. Der Eintritt iſt unentgeltlich Jn heutiger
Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher, ſozialer und kultureller Nöte iſt die
Erhaltung der Geſundheit das koſtbarſte Gut und zugleich das wert
vollſte Kapital des Einzelnen Schwer leidet ein jeder unter dein
Druck der allgemeinen Not. aber mit Hoffnung und Ruhe kann
trotzdem derjenige einer hoffentlich bald eintretenden Beſſerung

Alexanderſtraße geweſen war. Hier war es nicht geduldet, hier
war es ein Kind wie die anderen Kinder auch. Nach der Operation
hatte Epg lange im Dunkeln liegen müſſen, aber ſie ertrug das ge
duldiger, als andere ihres Alters Wenn ſie in ihrem Bett lag und
nichts, gar nichts ſah, um ſie herum eine undurchdringliche Dunkel
heit war, dann erzählte ſie ſich leiſe mit ihren Fingern was Ihre
rechte Hand faßte nach einander die einzelnen Finger der Linken
Der Daumen, das war die Mutter, die kam zuerſt dran; dann kam
der Zeigefinger, das war der Albert, mit dem flüſterte ſie auch ver
traut Dem großen Mittelfinger, dem Onkel, hatte ſie ſchon weni
ger zu erzählen dem vierten Finger, der Jrma, und dem kleinen
Fünften, der Grete, noch weniger Für die Tante Ella war kein
Finger mehr übrig. Und dann ſprach ſie ins Dunkel laut hinein,
all das, was ſie Albert und Jrma abgelauſcht hatte, wenn die lern
ten. Nun wußte ſie ſoviel auswendig, Geſangbuchverſe, Lieder
lange, lange Gedichte. Wilkowski hatte ſeiner Frau zu Gefallen
die Kinder proteſtantiſch werden laſſen, dann brauchten ſie nicht zur
Meſſe zu laufen, und es paßte zudem mehr nach Berlin; da Albert
nun zum Konfirmationsunterricht ging, ſagte ſich Eva den Kate
chismus, Fragen und Antworten am Schnürchen her. Und dann
die bibliſchen Geſchichten, die ſchönen Märchen, und wenn die zu
Ende waren, dann erfand ſie ſich ſelber welche. Damit unterhielt
ſie ſich und andere, die nebenan lagen und der Kinderſtimme ſtun
denlang lauſchten. Olga wurde ganz ſtolz, wie beliebt ihre kleine

Eva war.
Als Eva nach acht Wochen die Klinik verließ, weinte ſie. Jhr

war das alles hier ſo vertraut. Jn der letzten Zeit hatte ſie hin
unter gedurft, auf den Bänken in den umbuſchten Anlagen ſitzen
und da mit der großen Wachspuppe, die ihr die Mutter gebracht
hatte, ſchön ſpielen. Es war Frühling geworden, ein frühwarmer,
es war ſo herrlich geweſen unter den Büſchen, die grüne Blätter
krieben; es ſtand auch ein Kaſtanienbaum da, der hatte dicke braun
glänzende Knoſpen. Jeden Tag ſah Eva nach, ob nicht ſchon eine
der braunlackierten aufgeplatzt war. Dann ſtand ſie hinaufguckend
mit hochgerecktem Köpfchen und hielt noch die Hand ſchützend über
die ſchützende Brille. Und Amſeln kamen und pickten im Gebüſch,
und einmal hörte die kleine Eva eine von ihnen ſingen. Das ver
gaß ſie nie

Aufnahmen aus dem Prießnitz-Krankenhaus in Berlin Mahlow.

Entlaſſung aus dem Krankenhaus von heilſamer Wirkung ſein
kann, da ſie der Patient ſpäter als Auloſuggeſiion ausübt. Jn
wöchentlichen Sitzungen erfolgen die Suggeſtionsheilungen, die den
Kranken Hoffnung und Erleichterung gewähren ſollen.

entgegenſehen, der über ſeine vollen geiſtigen und körperlichen Kräfte

verfügt. Deshalb muß es Pflicht eines jeden eingelnen ſein, dieſes
ſein wichtiges und nicht wieder zu beſchaffendes Gut ſich zu erhalten.
Um jedermann über geſundheitliche Dinge zu unterrichten, hat der
Magiſtrat in dankenswerter Weiſe umfangreiches und allgemein ver
ſtändliches Material ausgeſtellt. daß unſerer Einwohnerſchaft zur
Belehrung dienen ſoll. Der Beſuch der Ausſtellung ſei daher der
Bürgerſchaft in ihrem eigenen Intereſſe empfohlen

q. Die Arbeitsmarktlage im Bereich des Quedlinburger Arbeits
s hat ſich gegenüber dem Vormonat bedeutend verſchlechtert. 300

itsloſe wurden mehr regiſtriert als im letzten Berichtsmonat. Jm
ganzen zählt das Arbeitsamt 4200 Arbeitſuchende, davon beziehen
1912 männliche und 344 weibliche Arbeitskräfte volle Unterſtützung
397 männliche und 9 weibliche Arbeitsloſe beziehen Kriſenunkter
ſtützung der Reſt ſt auf öffentliche Wohlfahrksunterſtützung ange
wieſen 1800 Perſonen haben nur Kurzarbeit. Unausgeſetzt erfolgen
in allen Berufen weitere Entlaſſungen, ſelbſt in der Landwirtſchaft
Jn der Braunkohleninduſtrie und in der ganzen Metallinduſtrie wird

Das Baugewerbe ruht vollſtändig.

Lage auf dem Angeſtelltenmarkt als ganz beſonders ſa

zeichnen. t beſteht überhauptund zu jedem Termin werden Enklaſſüngen vorgenommen
Der Vortrag des Gymnaſiallehrers Genoſſen Kollmeyer findet

m kommenden Montag den 19. Januar, abends 8 Uhr, im Gewerk
ſchaftshauſe ſtatt. Genoſſe Kollmeyer wird über „Weltpolſtik und
Weltwirtſchaft“ ſprechen.

q. Sängerfeſt in Quitſchenburg. De Baukdrukkers maken mal
wedder en Koſtümfeſt am kommenden Sünnabend, den 17. Janitar,
im Gewerkſchaftshuſe. Et werd en höllſchen Spaß jeben un jeder
werd wat to lachen hebben

q. Geſtohlen würde in der Nacht zum Donnerstag der Jnhalt
eines Schaukaſtens in der Heiligengeiſtſtraße. Aus einer außer
halb der Stadt gelegenen Gaſtwirtſchaft wurden 22 Grammophon
platten entwendek.

S

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Auf Wiederſehen, ſagte die Schweſter und ſtreichelte das Ge

ſichtchen, das nicht friſcher und röter geworden war. Und Eva
winkte: „Auf Wiederſehen

Nun umfing der Lärm die Alexanderſtraße ſie wieder.
(Fortſetzung folgt.)

Ein erfolgreicher engliſcher Arbeiterdichter
Am Stadttheater Osnabrück (Intendant Erich Pabſt) wurde das

Schauſpiel „Der Pflug und die Sterne!“ von SeanO Caſey uraufgeführt. Sean O Caſey, Jre von Geburt gilt als
der bedeutendſte engliſche Dramatiker der jüngeren Generation Er
war Straßenarbeiter, Fenſterputzer, Maurer und Zei Solpor
keur Er hat nur ein paar Monate die Schule beſucht Als er ſeine
erſten Dramen „Der Pflug und die Sterne“ und „Juno und der
Pfau“ verfaßte, war er des Leſens und Schreibens kaum mächtig,
nd die Niederſchrift ſeiner Dichtungen bereitete hin techniſche
Schwierigkeiten Mit ſeinen erſten Werken hatte er in der anglo
amerikaniſchen Welt Erfolge, wie ſie ſeit Jahrzehnten keinem Büh
nendichter zuteil geworden waren. Sein Landsmann Shaw bekennt
Sean O'Caſey iſt der bedeutendſte Dramatiker der Gegenwart Wir
verdanken ſeiner Feder eine monumentale Künſt, die meine kleinen
bürgerlichen Bemühungen und die aller meiner Zeitgenoſſen in den

Miſt fegt.“ SO'Caſey meint, es täte dem heutigen Theater not, Werke auf die
Bühne zu bringen, die ein Stück Leben zur Darſtellung brächken
Er hält deswegen viele der Gegenwartsdramen für ſchwach, weil ſie
von papiernen Vorurteilen belaſtet ſeien. Die eigentlichen Probleme
begännen erſt dort, wo die meiſten Dramatiker den Schlußpunkt
ſetzten. Auch Ariſtophanes und Euripides hätten nichts anderes ge
ſchrieben, als was Sie im Leben geſehen hätten.

„Der Pflug und die Sterne“ ſpielt im Arbeiter Milieu Vom
Hintergrund greifen in die Handlung hinein die Vorgänge um den
iriſchen Aufſtand 1916 gegen die Engländer Das Werk iſt dicht in
der Lebensechtheit. Es iſt gebunden im realiſtiſchen Stil, aber un
gebunden in der Weiterung auf das Ewigmenſchliche, das Ewigüber
irdiſche. Es iſt ungebunden von dramaturgiſchen Geſetzen, aber ge
bunden zum Kunſtwerk durch die Begnadung dieſer Feder.
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Miftteldeufsche Rancdschees.
Der Tod im Walde.

Oſterode. Der Geſchirrführer Wurm aus Sieber bei Oſterode
erlitt im Kumketale einen tödlichen Unfall. Er war mit dem Ab-
fahren von Holz beſchäftigt, als er ſo unglücklich zu Fall kam, daß
er einen Schädelbruch erlitt und ſofort tot war. Der 38jährige
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Jm Walde verirrk.
Stiege Harz. Jn dem Pferdeſtall einer Jagdhütte in Stiege

wurde ein Lehrling aus Nordhauſen bewußtlos aufgefunden. Der
junge Mann hatte ſich auf dem Wege von Nordhauſen nach Stiege
in der Dunkelheit im Walde verirrk und war nach langem Umher
irren zu der Jagdhütte gelangt, wo er in dem Pferdeſtall einſchlief.
Als man ihn auffand, war er faſt erfroren Die angeſtellten Wieder
belebungsverſüche waren erfolgreich

Die lebende Fackel.

Aſchersleben. In der Wohnung des Bahnunterhaltungsarbeiters
Sch. in Aſchersleben ereignete ſich ein tragiſcher Unfall. Als die
Frau des Sch. morgens ihrem Ehemann Kaffee kochen wollte, warf
ſie das noch brennende Streichholz achtlos beiſeite. Durch eine
raſche Bewegung muß das Nachthemd der Frau von dem Feuer er
faßt ſein Die Flamme ſchlug im Nu am Körper der laut ſchreienden
Frau in die Höhe. Jhr Mann ſprang ſchnell aus dem Bett und riß
ſeiner Frau das brennende Hemd vom Leibe, wobei er ſich erhebliche
Verbrennungen an der Hand zugog. Die Brandwunden der Frau
ſind ebenfalls ſchwer, jedoch beſteht Lebensgefahr nicht.

Zum Raubmord bei Werben.
Magdeburg. Am 21. Dezember 1930 gegen 20 Uhr, hat nach
Zeugenausſagen ein Motorradfahrer mit ſeinem Rade in Lichter
felde in dem Chauſſeegraben gegenüber der Beckerſchen Scheune,
etwa 100 mm vor dem Grundſtück des Gutsbeſitzers Kaul, von Wende
mark aus geſehen, geſtanden. Von einem Zeugen wurde der Mo
torradfahrer mit einer Taſchenlampe angeleuchtet. Faſt zur gleichen
Zeit wurde vor dem Grundſtück Kaul ein Radfahrer geſehen, der in
einem ſehr ſchnellen Tempo aus Richtung Wendemark kam und dem

Lichterfelde zuführ. Wer iſt der Motorradfahrer und der
Radfahrer Auf die Belohnung von 1000 Mark wird beſonders
hingewieſen

Dorfe

Brand in einer Mühle.
Althaldensleben. Jn der Mühle des Kloſterguts brach Feuer aus.

Den Wehren gelang es, das Feuer, das bereits auf ein Nachbar
gebäude übergegriffen hatte, bald einzudämmen. Bei den Auf
räumungsarbeiten wurde ein Sack mit Häckſel, der mit Petroleum
getränkt war, gefunden. Allem Anſchein nach iſt der Brand durch
Brandſtiftung entſtanden. Der Müllermeiſter Hobohm wurde vor
läufig feſtgenommen, da ſich der Verdacht der Brandſtiftung auf
ihn gelenkt hat.

Tödlich verbrüht.

Neuhaldensleben. Das 2 jährige Söhnchen des Pfarrers von
Bregenſtedt (Kreis Neuhaldensleben) riß in einem unbewachten
Augenblick ein Gefäß mit kochendem Waſſer herunter. Das Waſſer
war zur Herrichtung ſeines Bades beſtimmt. Das unglückliche Kind
ſtarb bald unter großen Schmerzen an den ſchweren Verbrühungen.

Die neue Brandſtiftung in Domersleben.
Wanzleben. Nach dem neuen Brand in Domersleben, über den

wir berichteten und der die Erregung unter der Einwohnerſchaft er
neut verſtänkt zum Ausbruch kommen ließ, wird der Patrouillen-
dienſt jn verſtärktem Maße fortgeſetzt. Wie nachträglich feſtgeſtellt
wurde ſind auch zwei Hunde des Landwirts Schulze in den Flam
d n men Die Kriminalbeamten ſind in Domersleben wie
7 eingetroffen Kriminalkommiſſar Krakau und Kriminalaſſiſtent

Czubat ſind mit der Weikerverfolgung der Angelegenheit betraut wor
den. Man rechnet damit daß bald eine Spur der Komplicen der
verhafteten Brandſtifter gefunden wird. Die Belohnung für die Er
nittlung der Täter iſt auf 38000 Mark erhöht worden.

Tödlicher Mokorradunfall.
Grieben (Elbe). Der Schloſſer Adolf Maecker aus Grieben an

der Clbe fuhr auf einer Fahrt nach Herzberg ſo heftig gegen einen
Baum, daß ſich die Lenkſtange ſeines Rades ihm in den Leib bohrte.
Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Verunglückte bald nach
feiner Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb.

Beim Keſſelauftauen ſchwer verletzt.
Oſterburg (Altm.) Der Lokomotivführer Siebert von der Klein

bahn OſterburgDeutſchPretzier wollte den eingefrorenen Hahn
des Luftdruchkeſſels an der Lokomotive auftauen. Er benutzte dazu
mit Oel getränkte Putzwolle. Der nach dem Auftauen plötzlich ein
ſetzende Luftdruck entfachte eine Stichſlamme, die dem S. ſchwere
Brandwunden im Geſicht und am Körper beibrachte.

Todesſturz von der Leiter.

Salzwedel. Jn Brunau im Kreiſe Salzwedel wurde der Pan
köffelmächer Witt tot in ſeiner Werkſtatt aufgefunden. Die Unter
ſüchung ergab, daß er einen Bruch des Rückgrats erlitten hatte.
Allem Anſchein nach iſt er von der Leiter geſtürzt und hat ſich dabei
die ködliche Verletzung zugezogen.

Raubüberfall auf der Landſtraße.
Salzwedel. Einen dreiſten Raubüberfall verübten am hellichten

Tage drei Landſtreicher in der Nähe des Jagdhauſes Konſtantin
in der Nähe von Salzwedel auf einen Lieferwagen. Die Burſchen
ſtellten ſich dem Fuhrwerk auf der Landſtraße entgegen und fielen
den Pferden in die Zügel. Der Kutſcher ließ ſich jedoch nicht ein
chüchtern, ſondern ging mit einem kräftigen Stock bewaffnet den
Banditen zuleibe, die, als ſie auf ſo unerwarteten Widerſtand
ſtießen, das Weite ſuchten

Rälkſelhafter Selbſtmord.

Dodendorf. Als am Donnerstag vormittag die Ehefrau des
Tiſchlermeiſters Richard Böhme in Dodendorf im Kreiſe Wanzleben
ihrem Ehemann das Frühſtück in die Werkſtatt bringen wollte, fand
ſie ihn erſchoſſen auf. Da Böhme vorhe alle Maſchinen angeſtellt
hatte, konnte niemand den tödlichen Schuß hören. Die Beweg-
Gründe zur Tat ſind bisher völlig unklar-

4000 Zeniner Stroh verbrannt
Gardelegen. Auf dem Dominium Jſenſchnibbe brach in dem

großen Viehſtall Feuer aus. Jn kurzer Zeit wurde ein großer Teil
e Stalles vernichtet. 4000 Zentner Stroh, die in dem oberen
Stockwerk lagerten, wurden dabei ein Raub der Flammen. Auch
Vieh iſt nicht zu Schaden gekommen.

Der Fall Grothe noch ungeklärk.
Jerichow. Der Fall des Landwirts Grothe, von dem man an

immt, daß er vor zirka 328 Jahren ermordet worden iſt, hat bis
t noch immer nicht aufgeklärt werden können. Der in dieſer An
Denen vor äner Woche in der Nähe von Küſtrin verhaftete
Den e Fieluſch wurde in Magdeburg eingehenden Verneh
bei ſeſigeſten var Als ziemlich belaſtend für Fieluſch wurde hier

daß er in der kritiſchen Nacht vom 13. zum 14. Juli
27 mit1927 mit Grothe zuſammengeweſen und mit ihm gegecht hat. Seine

näheren Angaben über dieſe Nacht ſtehen allerdings mehrfach im
Widerſpruch zu den Ausſagen anderer Zeugen, ſo auch der Ausſagen
der Frau Grothe. U. a. hatte Fieluſch ausgeſagt, Grothe habe bei
ihm in der Wohnung nach der Zecherei auf dem Sofa geſchlafen
Als er wieder aufgewacht ſei, habe er weitertrinken wollen, was er,
Fieluſch, jedoch abgelehnt habe. Darauf habe Grothe erwidert daß
er dann nach Schönhauſen gehen wolle, ſei links um das Haus her
umgegangen und auf der Landſtraße nach Fiſchbeck zu verſchwunden.
Wo Grothe dann geblieben ſei, wiſſe er nicht. Dieſe Ausſage ſteht
im Widerſpruch zu der beſtimmten Erklärung eines Chauſſeewärters,
der in der betreffenden Nacht auf der Chauſſee nach Fiſchbeck Dienſt
hatte, daß außer einem ihm bekannten Händler niemand während
ſeines Dienſtes die Chauſſee paſſiert habe. Da Grothe zu den
Bräuten verſchiedener polniſcher Landarbeiter in Beziehungen ge
ſtanden hat, beſteht auch die Möglichkeit, daß er von dieſen Polen
aus Rache ermordet worden ſei. Senſationell in dieſer Angelegen
heit iſt eine Nachricht aus Bernburg, die Kriminalrat Schröder er
hielt, und aus der hervorgeht, daß ſeit etwa drei Jahren auf einem
Gute bei Bernbürg ein Landwirt mit Namen Grothe beſchäftigt ſei,
der damals mit einer Frau dort zugewandert ſei und von dem man
nicht wiſſe, woher er konnme. Eine Nachricht darüber, ob es ſich
hier tatſächlich um den vermißten Grothe aus Jerichow handelt, liegt
bis jetzt noch nicht vor.

Werkſpionage in Deſſau?
Deſſau. Vor einiger Zeit verließ ein Jngenieur aus Deſſau plötz

lich ſeine Stellung bei einer Deſſauer Firma, die ſich mit dem Bau
von Spezialmaſchinen befaßt. Er flog von Deſſau direkt nach Mos
kau. Sofort tauchte der Verdacht der Werkſpionage für Sowjetruß
land auf. Gegen Weihnachten kam der Ingenieur nach Deſſau zu
rück un wurde ſofort von der Kriminalpolizei beobachtet, da man
glaubte, daß er wichtige Werkzeichnungen derſelben Firma an ſich
nehmen würde. Vorgeſtern reiſte der Ingenieur von Deſſau nach
Berlin und geſtern erfolgte ſeine Verhaftung auf dem Bahnhof
Friedrichſtraße durch einen Vertreter des Berliner Polizeipräſidiums
und einem Deſſauer Kriminaloberwachtmeiſter. Auch ſein Gepäck
wurde beſchlagnahmt. Wie weit die Werkſpionage ſchon gediehen iſt,
muß die Unterſuchung ergeben. Der Name des betreffenden Werkes
wird von der Staatsanwaltſchaft noch geheim gehalten; es ver
lautet jedoch, daß es ſich um eine Firma handelt, die den Bau von
Zementmaſchinen betreibt

Tödlicher Unfall im Phyſikaliſchen Jnſtitut.

Halle. Jm Phyſibaliſchen Jnſtitut der Univerſität Halle wurde
ein Student beim Experimentieren ködlich verletzt. Er kam der
Starkſtromleitung zu nahe und erhielt einen ſchweren Schlag. Von
einem Arzt und der Feuerwehr ſofort angeſtellte Wiederbelebungs
verſuche waren ohne Erfolg. Die Schuld eines Dritten liegt nicht
vor.

Aufklärung von Raubüberfällen.
Ammendorf. Jm November 1929 wurde der Kaſſierer der Döll

Es gelang bisher nicht, die Täter zu ermitkeln. Jm Juli 1930 wurde
ein Kaſſenbote des Rittergutes Lochau überfallen und 5000 Mark
Lohngelder geraubt. Die Ermittelungen der Polizei führten jetzt
zur Feſtſtellung der Täter. Es handelt ſich um fünf Arbeit t
Ammendorf, von denen zwei bereits verhaftet wurden, während dieer aus

Hewerkschaftliches.
Kommuniſten als Arbeitgeber.

Maſchiuenſetzerſtreik in der „Welt am Abend.

Berlin, 16. Januar. (EF.) Die kommuniſtiſche Berliner „Wel
am Abend“ wird in Zukunft in der Druckerei von Gehring und
Reimers hergeſtellt. Dieſe Ueberſiedlung in eine kapitaliſtiſche
Privatdruckerei iſt von dem kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten
Münzenberg angeordnet worden, weil Gehring u. Reimers
billiger drucken als die CityDruckerei, in der das betreffende Blatt
bisher hergeſtellt wurde.

Die City-Druckerei hat wie der „Vorwärts“ mitteilt
inzwiſchen einen Stillegungsantrag eingereicht, weil ſie
von 170 Beſchäftigten 60 abbauen wollte. Dem Antrag wurde ſtatt
gegeben und nun begann ein großes Reinemachen. Alle nicht waſch
echten Staliniſten wurden nach dem „Vorwärts“ auf die
ſchwarze Liſte geſetzt. Dazu natürlich alle, die dafür bekannt ſind
daß ſie gute Gewerkſchaftler ſind. Junge Ledige wurden im Betriev
behalten, während Verheiratete mit Kindern, die ſchon lange Jahre
im Betrieb ſtehen, entlaſſen wurden. Die Gekündigten erhoben beim
Arbeiterrat Einſpruch. Was iſt aber ſchon ein Arbeiterrat in einer
kommuniſtiſchen Druckerei? Der Arbeiterrat lehnte alle Einſprüche
rundweg ab. Gegen dieſen Arbeiterrat ſchwebt gegenwärtig eine
Klage vor dem Arbeitsgericht wegen Verletzung ſeiner Pflichten
Am vorigen Sonntag beſchäftigte ſich der brandenburgiſche Ma-
ſchinenſetzerverein mit der Sache. Der Vorſitzende des branden
burgiſchen Maſchinenſetzervereins iſt gleichfalls in der CityDruckeret
beſchäftigt. Es wurde beſchloſſen, der CityDruückerei die Forderung
zu ſtellen, die Kündigungen zurückzunehmen und neue Verhand
lungen anzukünpfen. Dieſe Forderung iſt von der Leitung der
Druckerei abgelehnt worden. Daraufhin haben von den 18 Ma
ſchinenſetzern 16 die Arbeit niedergelegt. 2 Maſchinenſetzer und 5
Handſetzer, die als Maſchinenſetzer gelernt haben und die treue Mit
glieder der RGO. ſind, haben entgegen dem Beſchluß die Arbeit nicht
niedergelegt bzw. ſie verrichten als Maſchinenſetzer Streikbruch

Dieſer Streik dürfte noch weitere Kreiſe ziehen. Er beleuchtet die
Verhältniſſe in den kommuniſtiſchen Betrieben. Obwohl die kommu
niſtiſche Preſſe täglich die Forderung auf Verkürzung der Arbeitszeit
auf 40 Stunden mit Lohnausgleich ſtellt, zur Einſtellung von
Arbeitsloſen wird bis heute in dieſer kommuniſtiſchen Druckeret
voll gearbeitet.

Die Arbeitsloſen ſind der kommuniſtiſchen Partei gut genug als
Stoßtrupp gegen politiſch Andersdenkende und gegen Gewerk
ſchaftler. Jm übrigen können ſie ſehen, wo ſie bleiben. Wir er
innern, daß in dieſem Betrieb den Austrägern die Löhne um
33 Prozent gekürzt worden ſind und daß alle Zeitungsträger, die
ſich mit dieſer Lohnkürzung nicht einverſtanden erklärten gemnaß
regelt worden ſind. Das Arbeitsgericht, das ſich mit dieſer Ange
legenheit beſchäftigt hat, verurteilte die Firma zur Weiterzahlung
des Lohnes, weil ein Tarifvertrag beſteht, der nicht eigenmächtig
abgeändert werden darf

Es iſt beſchämend, daß ein ſogenannter Arbeiterbetrieb zu ſolchen
Scharfmachermethoden greift und ſchließlich die eigenen Arbeiter die
zu mindeſten mit den Zielen der KPD. ſympathiſieren, in einem
Streik treibt.

Der mitteldeutſche Metallkonflikt.
drei anderen noch flüchtig ſind.

Tok aufgefunden
Wilkenberge. Der 45 Jahre alte Dachdeckermeiſter Pagel aus

Pubtlitz wurde in der Nähe von Burow kot auf einem Atker liegend
auf gefunden. Sein Motorrad lag auf der Sträße. Man nimmt
aän, daß Pagel verunglückt iſt. Da er Gelder einkaſſieren wollte,
rechnet man auch mit der Möglichkeit eines Ueberfalls.

In die Skrohpreſſe geraken.
Weißenfels. In Reichardswerben bei Weißenfels geriet ein Ar

beiter in die in Betrieb befindliche Strohpreſſe. Er erlitt am Halſe
und im Geſicht ſchwere Verletzungen und mußte der Univerſitäts
klinik in Halle zugeführt werden.

Vermifschfes.
Der Abgeordnete im Löwenkäfig.

Das Anterhausmikglied John Clarke hinker den Giklerſtäben.

Der Arbeiter Abgeordnete John Clarke, Mitglied des engliſchen
Unterhauſes, hatte ſich mit aller Energie gegen die Annahme des
neuen Geſetzes über Tierdreſſur eingeſetzt, die ſeiner Meinung nach
mit keinerlei Brutalität verbunden ſei. Um ſeinem Standpunkt
mehr Nachdruck zu verleihen, begab er ſich in Glasgow in einen
Käfig mit Tigern und Löwen. Gefragt, ob er denn gar keine Angſt
vor dem Gefreſſenwerden habe, erwiderte Elarke, die Löwen wür-
den ſich wohl hüten, das zähe Fleiſch eines Abgeordneten der La
bourparty hinunterzuſchlingen.

Die Schwiegermutter ermordek und die Scheune angezündet.
Am Donnerstag brannte in Toſt bei Gleiwitz die Scheune des
Beſitzers Slodzik vollſtändig nieder. Unter den Trümmern fand
man die Leiche ſeiner Schwiegermutter, der 68 jährigen Frau
Wuttke. Unter dem Verdacht des Mordes und der Brandſtiftung
wurde Slodzik und deſſen Frau, die mit Frau Wüuttke in Feinb

Der amfliche Schlichter greift ein.

Wie wir hören, hat angeſichts der akuten Gefahr eines großen
offenen Lohnkampfes in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie im letz
ten Augenblick der amtliche Schlichter Dr. Hauſchild (Leipzig)
von ſich aus eingegriffen und die ſtreitenden Parteien zu Eini e
gungsverhandlungen geladen

Die Einigungsverhandlungen finden am heutigen Freitag nach
mittags 4 Uhr, im amtlichen Schlichtungsbüro in Leipzig ſtatt.

Der LohnabbauRekord.
Bei den Schuhmachern.

Der Vorſtand und der Beirat des Zentralverbandes der Schuh
macher haben zuſammen mit den beiden anderen Arbeitnehmer
verbänden der Schuhinduſtrie einmütig und mit Entrüſtung die
Forderungen der Unternehmer zur Verſchlechterung der
Entkohnung abgelehnt. Jn Rückſicht auf die große Ar
beitsloſigkeit und Kurzarbeit haben ſie die Forderung auf Ver
kürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden pro Woche mit Lohnaits
gleich aufgeſtellt.

Der Zentralverband richtet an die Schuharbeiter den Appell in
dieſer Zeit, wo die Arbeiterſchaft in ſchärfſter Abwehr gegen Fabri
kantenwillkür ſteht, geſchloſſen zuſammenzuſtehen und alle Sonder
aktionen, von welcher Seite ſie auch kommen mögen, energiſch zu
rückzuweiſen.

Die Lohnabbauaktion der Schuhinduſtriellen kommt einem vor
wie ein Stück aus einem Tollhaus. Der Oeffentlichkeit
haben die Fabrikanten verkündet, daß der Preisabbau für Schuhe
als abgeſchloſſen gelten müſſe. Dieſer Preisabbau war eine Folge
der ſcharfen Rationaliſterung und IJntenſivierung der Arbeit in der
Schuhinduſtrie. Die Selbſtkoſten werden weſentlich herabgedrückt
und die übertariflichen Verdienſte und Akordlöhne ſtark geiſenkt,
die Auslandskonkurrenz wurde aus dem Felde geſchlagen Trotz
dem Lohnabbauforderungen von wahrhaft wahnwitzigem Ausmaß
bei den männlichen Arbeitern von 15—30 Prozent, bei den weib
liche von 27— 42 Prozent. Rechnet man die von den Fäbrikanten
geforderten direkten und indirekten Tarifverſchlechterungen zuſam
men, dann kommt ſogar ein Lohnabbau von nahezu 50 Prozent
heraus.

Das wäre alſo der neueſte Lohnabbau-Rekord
Wirtſchaft und Politik ſcheinen in Deutſchland von einer ägyp
tiſchen Finſternis heimgeſucht zu werden.

Die Quittung
Das Organ des Leninbundes ſtellt in einem Bericht aus dem

Ruhrgebiet feſt, daß die kommuniſtiſche Partei nicht nur die chriſt
lichen und freiorganiſierten Arbeiter, ſondern meiſtenteils die ge
ſam te Bergarbeiterſchaft gegen ſich gehabt habe. Große Teile der
Mitgliedſchaft ließen nunmehr die Köpfe hängen, da die meiſten
KPD.-Funktionäre brotlos ſeien. Viele von ihnen ſäßen im Ge
fängnis und wären flüchtig.

Das Tagesorgan der Brandlergruppe läßt ſich aus Efſen melden
daß nunmehr der größte Teil der Schächte im Ruhrgebiet faſt kom
muniſtenrein ſei. Jm Eſſener Bezirk, dort wo die KPDBezirks
leitung zu Hauſe iſt, ſei von einem Streik überhaupt nichts zu ſpüren
geweſen. Jm Dortmunder Revier hätte die KPD Aktion nur den
Faſchiſten einen gewaltigen Auftrieb gegeben. Auf einer Zeche, dem
Schacht Hanſemann, hätten Stahlhelmer und Nazis vereint die wie
der zur Arbeit erſchienenen kommuniſtiſchen Arbeiter Spießritten
laufen laſſen und elend verprügelt. So etwas ſei bisher auf Ruhr
zechen nicht möglich geweſen. Das Brandlerblatt beſchuldigt die
KPD., die „Selbſtzerfleiſchung der Arbeiter begünſtigt“ und dem

ſchaft lebten, verhaftet Unternehmertum unſchätzbare Dienſte erwieſen“ zu haben.



„Revolutionäre“ Gewerkſchaften.
Eine empfindliche Schlappe holte ſich die kommuniſtiſche RGO in

dem größten Dresdener Metallbetrieb, bei Seidel u. Naumann A. G.
(Nähmaſchinen, Fahrräder Schreibmaſchinen). Die RGO wollte einen
Streit entfeſſeln. Sie berief eine Verſammlung ein. Dazu erſchienen
im ganzen 22 Perſonen, d. h. ungefähr der 150. Teil der Belegſchaft.
Als der Streik beginnen ſollte blieben ſelbſt die treueſten Anhänger
der RGO bei ihrer Arbeit. Der Führer der RGO ließ ſich um 9
Uhr früh einen Urlaubsſchein geben; zwei Stunden ſpäter hehrte
er pünktlich wieder zur Arbeit zurück.

So ſieht die revolutionäre Tätigkeit der RGO aus. Große Worte
hinter denen nicht einmal der Wille zur Verwirklichung ſteht Ein
Affentheater, über das man Tränen lachen könnte, wenn das Trei
ben der RGEOKomödianten in dieſer ernſten Zeit, wo die Arbeiter
ſchaft geſchloſſener denn je zuſammenhalten müßte, nicht ſo traurig
wäre.

s Prozent Gehalksabbau bei den Behörden Angeſtellten. Die
Verhandlungen über eine Herabſetzung der Gehälter der Angeſtell
ten der Reichs und preußiſchen Staatsbehörden im Reichsarbeits
miniſterium führkten am Donnerstag zu einem Schiedsſpruch der
vom 1. Februar ab eine Gehaltskürzung um fünf Prozent vorſieht.

Wirtscheaft und Handel
Preisabbau beim Eiſen

Durchſchniktlich 8—9 Prozent.

Die ſeit Monaten von der Oeffentlichkeit und großen Teilen der
Wirtſchaft ſtürmiſch geforderte Senkung der Eiſenpreife
iſt jetzt erfolgt. Die Deutſche Rohſtahlgemeinſchaft hat am Mitt
woch folgende Beſchlüſſe gefaßt:

Die Preiſe für Formeiſen (Frachtbaſis Oberhauſen) wer
den 154 auf 125 Mark um 6,6 Prozent, für Formeiſen (Frachtbaſis
Reunkirchen) von 128 auf 119 Mark, für Stabeifen von 137
auf 128 Mark oder um 655 Prozent, für Grobbleche von 153

auf 147 Mark, um 3,9 Prozent für Mittelbleche von 160 auf
151 Mart, um 5,7 Prozent, für Handels-Feinbleche von
170 auf 160 Mark, um 5,8 Prozent, für Bandeiſen von 159
auf 148 Mark, um 6,9 Prozent, und für Walzdraht von 167
auf 158 Mark, um 5.4 Prozent, geſenkt. Die Preiſe für Halb
zeug werden um rund 5 Prozent oder 450 bis 5 Mark ermäßigt.
Der Verband für Univerſaleiſen und das Röhrenfyn-
dikat ſchließen ſich der Preisſenkung grundſätzlich an. Entſpre
chende Beſchlüſſe diefer Syndikate werden noch bekanntgegeben.

Reben der bereits angeführten Ermäßigung der Grundpreiſe
haben die Verbände noch die ſogenannten Profil- Ueber
preiſe herabgeſetzt, und zwar beſonders für Stabeiſen, Walzdraht
und Bandeiſen. Dieſe Senkung macht bei Stabeiſen weitere 2,50
his 3 Mark aus, ſo daß ſich der Stabeiſenpreis insgeſammt um
durchſchnittlich 11,50 bis 12 Mark ermäßigt. Bei Bandeiſen er
gibt ſich unter Hinzurechnung der Senkung der Ueberpreiſe eine
Geſamtverbilligung von 18 Mark (alles je Tonne).

Die Preisſenkung der Eiſenſyndikate bemißt ſich im Geſammt
durchſchnitt auf 8 bis 9 Prozent. Das Ausmaß dieſer Preisſenkung
iſt ganz abgeſehen von der willkürlichen Verzögerung der Aktion
durch die Syndikate un befriedigend.

Marktbertfechte.
Berliner Getreidebörſe vom 15. Januar.

14. Jannar 15. Jannar(ab märkiſche Station in Mark)
254. bis 256Weizen 252 bis 254Roggen 151. bis 154.- 15 bis 154Braugerſte 199. bis 213. 199. bis 213.Futter und Induſtriegerſte 188.— bis 194. 188. bis 194

Hafer 135. bis 142 137. bis 144Weizenmehl 2925 bis 36.50 29.25 bis 36.50
Roggenmehl 23.25 bis 26.25 23 25 bis 26.25
Weizenkleie 1025 bis 10.50 10.25 bis 16.50
Roggenkleie 900 bis 9.50 900 bis 9.50

Amtliche Kartoffelnolierungen vom 15. Januar. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner, waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße
110 1,30, Rote und Odenwälder Blaue 1,20—1 40, andere gelb
fleiſchige Kartoffeln (außer Nierenkartoffeln) 150 1,80 Mark.
Fabrikkartoffeln 6 Pfennig je Stärkeprozent.

Buttermarkt. Ofſizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 15. Januar. I. Sorte 131 Mark, 2. Sorte
121 Mark, 3. Sorte 107 Mark je Zentner Tendenz ruhig

Amtliche Eiernotierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im
Großhandel Deutſche Eier Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte),
Sonderklaſſe über 65 Gramm 15 Kl. A 60 gr 14 Kl. B 53 gr
131 Kl. C 48 gr 11, friſche Eier: Kl. B 12, ausſortierte kleine
und Schmutzeier 9—91 Auslandseier: Dänen 18ser 15
bis 16; Holländer 60— 62 gr 132 14 57 58 gr. 13- 13 Ru
mänen 10 111; kleine, Mittel und Schmutzeier 8—-81 In
und ausländiſche Kühlhauseier: Große 111 normale 9
bis 10, kleine 8. Kalkeier Große 10, normale 9. Witterung:
Froſt. Tendenz: ruhig

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur
Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom
16. bis 22. Januar: für AMilch 17,6 Pfennig, für B Milch 10,6,
für tiefgekühlte Milch 18,1 Pfennig, für molkereimäßig bearbeitete
Milch 19,35 Pfennig je Liter. Die AMilchmenge iſt für dieſelbe
Zeit auf 90 Prozent des AMilchkontingents der einzelnen Liefer
ſtellen feſtgeſetzt.

Zwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 15. Januar 1931.
Auf der heutigen Verſteigerung wurden insgeſammt 915 Zentner

Zwiebeln ausgeliefert Für Durchſchnittware wurden RM. 181 vis
216 der Zentner einſchl Sack erzielt. Jür angelieferte, über 5 cm
ſortierte helle blante, friſch verleſene Ware wurden RM. 2.61 bis
278 der Zentner einſchl. Sack bezahlt
Die nächſte Verſteigering findet am Sonnabend, den 17.. ds.
Mts, vormittags 10 Uhr ſtatt.

Sportrekorde der Tiere
Alle überflügeln den Menſchen. Nur gehen können wir beſſer.

Jn der Zeit der Rekorde iſt es vielleicht nicht gang unintereſſant,
einmal zu ſehen, was für Leiſtungen die Tiere auf Gebieten voll
bringen, auf denen ihnen der Menſch gern Konkurrenz machen
möchte. Da iſt zuerſt einmal der Lauf. Der Negerſprinter Tolan
hat die 100 Meterſtrecke in der Rekordzeit von 102 Sekunden zurück
gelegt. Rechnet man den Verluſt am Start ab, ſo hat Tolan in je
der Sekunde 10 Meter zurückgelegt, und das iſt ſchon eine große
Leiſtung Doch was iſt das gegenüber den Tieren? Das Wild
pferd erreicht als ſchnellſtes Tier Geſchwindigkeiten bis zu 22 Me
kern pro Sekunde. Dann erſt folgt der Windhund mit 18 Metern.
Uebrigens bringt es der als ſchwerfällig angeſprochene Elefant auf
die Rekordleiſtung von 17 Meterſekunden. Ebenſo ſchnell iſt der
Haſe. 16 Meter läuft der Vogel Strauß.

Fliegen kann der Menſch noch nicht, dafür hat er ſich Flugzeuge

gebaut. Aber nur wenige dieſer Apparate nur Spegialtypen nd
auch dieſe nur auf gewiſſen Strecken, erreichen Geſchwindigkeiten,
die über denen der ſchnellſten Vögel liegen. Wenn ein Apparat 275
Kilometer in der Stunde zurücklegt, dann iſt das ſchon eine ganz
hübſche Leiſtung, denn das ſind 75 pro Sekunde. Der Mauerſegler
aber ſliegt 80 Meter in der Sekunde oder 288 Kilometer pro Stunde.
Erſt dann kommt die gewöhnliche Schwalbe, die es auf 61 Meter an
der Sedunde bringt, vor dem Falken mit 55, der Brieftaube mit 53
und dem Sperber mit 28 Meterſekunden. Wenn unſere Flugzeuge
über dieſelbe Stelle kreiſen, dann können ſie ſich ſehr lange in der
Luft halten wie die ameritaniſchen Brüder Hunker bewieſen haben
aber wir haben noch keinen Apparat, der es fertig brächte, den
Stillen Ozean trotz Sturm und Wetter pauſenlos zit überqgueren.
Die Brieftaube, der Wanderfalke und einige andere Vogelarten le
gen derartige Strecken zuruck, ohne ſich unkerwegs ein einziges Mal
Auszuruhen, Auch den Höhenrekord halten die Vögel, denn der in
Südamerika lebende Kondor ſteigt bis zu 14 000 Metern hoch wäh
rend die höchſte erreichte Höhe mit dem Flugzeug etwas über 10
Kilometern liegt. So hoch ſteigen andere Geierarten und der Stein
adler auch.

Im Springen haben wir es ſchon weit gebracht. Den Wetlrekörd
im Hochſprung hält Osborne mit 205 Metern, den im Weikſprung
der Neger de Hart Hubbard mit 789. Es ſoll allerdings in Afrka
Negerſtämme geben, deren Leute bis zu 230 Metern hoch und 9
Metern weit ſpringen. Doch was iſt das gegen die Tiere Das
Känguruh ſpringt, ohne ſich anzuſtrengen, glatt ſeine 14 Meter weit,
der Löwe 10 Meter, andere Katzenarten bis zu s Metern. Den
Hochſprungrekord des Löwen mit 3 Metern hat bisher noch kein le
bendes Weſen erreicht. Auch das Pferd ſchafft 250 und mehr. Beim
Schwimmen fallen wir gang ab. Selbſt die phänomenale Leiſtung
eines Weißmüller, der die 100 Meter in 57,4 Sekunden zurücklegte,
dabet alſe 1,7 Meter pro Sekunde ſchaffte, verblaßt gegenüber den
Fiſchen. Der Delphin iſt von keinem zu erreichen er kommt auf 14
Meter in der Sekunde, was einer Leiſtung von mehr als 50 Stun
denkilometer entſpricht. Der ſchwere Grönlandwal ſteht mit 7 Me
tern in der Sekunde an zweiter Stelle vor dem Lachs, dem Schwert
fiſch dem Hat und dem Thunfiſch. die es auf 6 Meter bringen.

Einen einzigen Weltrekord hält allerdings auch der Menſch, und
zwar im Gehen. Unſere beſten Geher ſchaffen 13 Kilometer in der
Stunde und laſſen die beſten Geher der Tierwelt weit hinter ſich
Noch einige andere Rekorde ſeien erwähnt. Vom Klektern wollen
wir ſchon gar nicht reden, und wenn Affen Kokusnüſſe bis zu 100
Meter weit werfen können, ſo ſtehen wir beſchämt da und bekennen
uns geſchlagen. Aber wir haben Leute die 40 Tage hungern kön
nen. Nicht bei uns, doch in Jndien. Die Cobra kann zwei Jahre
ohne Nahrung leben, einzelne Fiſcharten nehmen viele Monate hin
durch keinen Biſſen zu ſich, der Grizzlybär frißt während des Win
ters überhaupt nichts. Das Kamel braucht tagelang in der größten
Hitze nichts zu ſautfen und kommt viele Wochen ohne Nahrung aus.
Den eigenartigſten Rekord ſtellt übrigens der Floh auf. Es iſt be
kannt daß es nicht viele Lebeweſen gibt, die ihre eigene Höhe mehr
als doppelt überſpringen können. Nur einige Katzenarten, die
Hunde und Gagzellen ſind hierzu imſtande Der Floh aber über
ſpringt ſeine eigene Höhe mehr als hundertmal. Das werden wir
ihm niemals nachmachen können. Wilhelm Schön

Flugzeug, beweglich wie ein Vogel.

Die neuarkige Flugzeugkonſtrukkion des Chikagoer Jngenieurs
Johnſon.

Die eigenartige Bauart ſoll eine Beweglichkeit ermöglichen, die
der eines lebenden Vogels gleichkommk. Das Flugzeug ſoll ſich faſt
ſenkrecht in die Luft erheben und wie ein Segeflügzeug im Gleit
flug landen.

Veranstealtteanggem.
Der Maskenball des Arbeiter-Rad und KraftfahrerVereins.
Eine Funkttonärſitzung hat ſich mit der Organiſation des diesfäh
rigen Mask nballes beſchäftigt. Eine ſehr gute Betelligung wurde
on 70 Funktionären und Saalſportlern als Mitwirkende zugeſagt
Damit iſt die Gewähr vorhanden. daß gute Darbietungen zum
Maskenball gebracht werden. worüber ſpäter noch eingehend be
richtet wird Viel Sorgfalt wurde der Dekoration zugewandt. Der
Saal wird in ein duſtendes Griin umgewandelt werden. Auch
werden bunte Girlanden angeſchafft, ſomit iſt für eine aute Mas
ken und Karnevalsſtimmung vorgeſorgt. Drei Muſikkavellen wer
den ſpielen, damit die Muſik ohne Unterbrechung ſpielen kann. Die
bis jetzt im Odeum“ abgehaltenen Maskenbälle des Arbeiter Rad
fahrervereins ſind immer von großer Zugkraft geweſen. denn glle
Teilnehmer waren auf ihre Rechnung gekommen. Einen ſolchen
Maskenball mit einem derartig geringen Eintrittspreis auszu
ſühren, iſt nur deshalb möglich. weil die Arbeitsfreudiakeit des
Vereins hier in Halberſtagdt ſo groß iſt. Auf der am Sonnabend

u el Meere leereung er alle Mitglieder nähere Auskunft. Vorverk,und Einladungen ſind dort in Empfang zu nehmen. an ſsrareen

st.
Sportvereinigung Friſch Auf Ouedlinburg. Nach lange ielgäuſe kritt Friſch Auf am Sonntag zum erſten Mal n e

Jahre zum Handballſpie! nit 3 Mannſchaften an. Die Mann
ſchaft muß zum Börſenſpiel gegen die 1. Mannſchaft der Freien
Turner Aſchersleben antreken. welche im 4. Bezirk an führender
Stelle ſteht. Im letzten Spiel in Aſchersleben konnten die Freien
Turner nur knapp mit 2:3 gewinnen trotzdem Friſch Auf mit
Erſatz das Spiel antreten müßte. Das Spiel findet von 15 16 ühr
auf dem ſtädtiſchen Sportplatz Moorberg ſtatt. Die 2. Mannſchaft
won Friſch Auf ſpielt gegen die 1. Mannſchaft von Suderode
Spielbeginn um 13 Uhr auf dem Sportplatz. Die Spieler der 2.
Mannſchaft müſſen aber um 12 Uhr auf dem Platz ſein zum Auf
hauen. Auch die Jugend muß ſich den Freien Turnern von Aſchers
leben zum Börſenſpiel ſtellen hier ſtehen ſich zwei gleichwertige

gierten muß dieſer

Gegner gegenüber. Spielbeginn um 14 Uhr auf dem Moorberg
Die Schüler ſind ſpielfrei, da ihr Gegner abgeſchrieben hat. Da
guter Sport geboten wird und der Eintritt frei iſt, iſt ein Beſuch
der Spiele ſehr zu empfehlen.

RingSport Verein 1911. Am Sonnabend den 24 Januar,
findet beſtimmt das Koſtüm- und Maskenfeſt ſtatt. Der Verein hat.
wie in den vorhergehenden Jahren, für Stimmung und Humor
Sorge getragen. Im Laufe der kommenden Woche wird mit den
Dekorationsarbeiten begonnen. Alle Mitglieder ſtellen ſich an dieſen
Tagen zur Verfügung. um die Ausſchmückung ſämtlicher Räume
des Schützenwalls bis zum Sonnabend zu beenden. Alles Nähere
in den 9nſeraten und Plakaten.

Deutſcher Winterſport-Verband. Auf das Stattfinden der Harz
gaumeiſterſchaften an Sonntag, den 18. d. Mis in Tanne Hoch-
harz) ſeit hingewieſen. Die Langläufe in allen Klaſſen beginnen um
9 Uhr, die Sprungläufe und das Wettrodeln um 13.30 Uhr Start
und Ziel am Kurhaus Tanne. Für die Sprungläufe iſt die große
Schanze am Kapittelsberg, direkt am Bahnhof Tanne gelegen, vor
geſehen. Am Sonntag den 25. d. Mts. findet in Wildemann (Ober
hars) ein techniſcher Skilehrtag unter Leitung des Sportwertes
Wagner-Braunlage ſtatt, zu welchen die Sportwarte der Verbandsvereine, Springer und Intereſſenten eingeladen werden

A-J.)Soziatiſtiſche Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Am Freitag iſt im Heim ein Bauernkriegabend.

IJnſtrumente und Liederblicher ſind mitzubringen
Arbeitsgemeinſchaft Harz Am 25. Januar findet in Magade

hurg unſere Bezirkskonferenz ſtatt. In den Jahreshauptverſamm
(ungen muß hierzu unbedingt Stellung genommen werden. Jede
Gruppe muß durch ihre Delegierten dort vertreten ſein. Auf ie
50 Mitglieder entfällt ein Delegierter. Nach der Wahl des Dele-

ſofort dem Bezirksjugendſekretarigt gemeldet
werden. Die Gruppen und Perſonen welche noch nicht von der
Jahreswende endgültig abgerechnet haben, müſſen dieſes ſofort
nachholen.

Wernigerode.
Sonnabends ſon

Unſere fällige Mongtsverſammlung findet nicht
dern erſt im Montag ſtatt. Niemand darf in dieſe

Freie Gewerkſchaftsiugend.

Jnngbuchdrucker Halberſtadt. Heute Freitag, den 16.
20 Uhr, im Tagesraum der Jugendherberge. Domplatz 49. erſte Zu
ſammenkunft in dieſem Jahre, Sehr wichtige Angelegenheiten ſollen
beſprochen werden. Es darf keiner fehlen

Keichsvanner
„Schrvarz-KRot-GSold

ereHalberſtadt. Heute, 20 Uhr. findet im Gewerkſchaft s
Generalverſammlung ſtatt. Da die Tagesordnung ſehr wichtig
müſſen möglichſt alle Kameraden erſcheinen.

Halberſtadt. Die geſamte Ortsgruppe, einſchließlich des Spieler
korps, tritt heute 19.30 Uhr bei O. Bollmann an.

Halberſtadt. Die geplante Fahrt nach Wernigerode findet am
Sonntag den 25. Januar ſtatt.

Thale. Am Sonntag den 18. Januar, vorm.
beim Kam. Schinkel unſere Generalverſammlung ſtatt. Neben Ge
ſchäftsbericht des Vorſtandes und Vorſtandswahl ſtehen noch andere
wichtige Punkte auf der Tag a re Nagßiſeuche macht das
Erſcheinen gller Kameraden dringend erforderlich. Die Vorkonim
niſſe des letzten Sonntages haben uns gelehrt. dovvelt auf der Hut
zu ſein um dieſe Rotten in ihre Schranken zurlickzuweiſen.

Thale. Am Freitag 19 Uhr, Uebungsſtunde ſämtlicher Spiel
leute im Kurhaus. Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Hſterwieck. Unſere Jahreshauptverſammlung findet am kommen
en Sonntag den 18. Januar. nachmittags 15 (3) Uhr im Rats-

garten (kl. Saal) ſtatt. Weil in dieſer Verſamml er
anſtaltungen des Jahres 1931 feſtgelegt werden
vollzähliges hei neraden gegbend, den
ſtattfinden. Wir bitten un
Tag freizuhalten.

Amtliche Wetternachrichten.

Am Sonn
e. Gründungsfeier

Organiſationen,
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Wetterdienſtſtee Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bie Sonnabend abend

Jm Bereiche von Polarluftmaſſen, die am Mittwoch in Deutſch
land eingedrungen waren und in denen es aufheiterte. lagen die
Temperaturen am Donnerstägmorgen giemlich tief unter Null. An
einzelnen Orten wurden faſt 10 Grad Kälte erreicht. Die Schnee
decke überſpannt jest den gröhten Teil von Deutſchland. Es hat
aber den Anſchein, als wollte ſie keinen langen Beſtand haben da
von Weſten her ſehr warme Luftmaſſen in Mitteleurova eindringen.
An der Nordſeeküſte wurden bereits 6 Grad Wärme beobachtet. in
Eugland wurden ſtellenweiſe 19 Grad überſchrikten. Das Tau
wetter wird ſich im Harz ziemlich weit nach oben ſchieben. Am
Abend hat der Brocken noch 7 Grad Kälte, aber das Thermometer
wird ziemlich ſchnell anſteigen.

Ausſichten Bei lebhaftem Weſtwind unruhiges und wie
der milderes Wetter einzelne Regenfälle, in tiefen Lagen des Har
es Tauwetter, im Hochharz verhältnismäßig mild.

éporller! cen Halberſtüdter Tagehlntt
Zeitung, für das

wichtigen Verſammlung fehlen. e

Den echteS
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